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Die deutiche Luftwaffe ſtarlete zum heftigsten Bergeltungsangeiff der letzten Monate / Ein großes loderndes Feuermeer 


Berlin, g. Dezember 

Das Obertommande der Wehr 
t gibt bekannt; 

ergeltung für die engliſchen Luft⸗ 
uf weſkdentſche Städte führte die 
ſtwaſſe in der Nacht zum 9. 12, einen 
Grohangeiff auf London mit ſehr ſtarken 
Keüften und in rollendem Elnſatz vor Einben: 
der 0 bie zum Morgen durch. Be 
unter Beleuchlun, warfen Kampſſingzenge 
omben auch ber fawerken Kallber auf 
bie Stadt und beſonders auf lebenswichtige 
Verſorgungsanlagen. An vielen Stellen ent» 
br en gewaltige Brände, bie ſich im Laufe 
13 ad an mehreren Punkten zu einem gro» 
ben lodernden Feuermeer vereinigten, die 
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Die große Heimatzeitung aeg % an 
im Oſten des Reichsgaues Wartheland 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 


„bel Poſtbezug t 2,02 ei 
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Bahnbofzeltungsverſand. — Bel 


Dienstag, 10. Dezember 1940 


Großangriff auf Englands Hauptstadt 


Bomben auf Londons Regierungsviertel 


behälter flogen mit hoher Stichllamme In die 
Sul, Erböllager Alte . Rauch⸗ 
erſcheinungen in Brand. 
Einzelne brltiſche Flugzeuge 
Nacht in Weſtdeutſchland wieder an mehr 
teren Stellen Bomben, Zu Düffeldor], 
München Glabbach und einigen anderen 
Orten wurden Wohnviertel getroffen, 9 0 7 
Hänſer in Brand geleht und dabel neun Zioll« 
perfonen getötet. 17 3 und 24 Leichtver⸗ 
lebte und ſämfliche gelötelen oder verlehten 
Perſonen befanben ih außerhalb der Luftſchutz⸗ 
räume. Mllitäriſcher oder wehrwlrlſchaftlſcher 
Schaden it an feiner Stelle eniltanden, Zwei 
engliſche Flugzeuge wurden durch Flafartillerie 
abgeſchoſſen. m eigenes Flugzeng vermiht, 


warfen in der 


Ein einziger Brandherd von rleſigem Ausmaß 


Sonderbericht von Krlegsberlehter Kurt Dürglsch 


„ 9. Dezember (G.) 


Das Londoner Neglerungsoter 
tel tft heute nacht das Ziel unſerer Angriffe, 
Es iſt fait Mitternacht, als die ſtarken Motoren 
unferer Heinkel angeworſen wurden; aufrit« 
teinb und betäubend zugleich beginnt das Dröh⸗ 
nen. Die Motoren laufen ſich warm. Und 
dann {ft es jo weit. Wir rollen an. Genau zu 
der befohlenen Ban hebt ſich unſere Mar 
1 vom Plat, Wleder ber ug zur Kangl⸗ 

fte Über das Waſſer nach, 1 and hinein. 
Und wieber iſt Nebel, Ein Metter kommt du 
dem herauf, nichts It zu ſehen. Enblos ſchelnt 
ber Fun zu dauern. Dann aber färbt ſich pläh* 
lich bie weite Wolkendecke, Über ber und in ber 
mir fliegen, in welter Ausdehnung rot. 

Wir find über London, über dem Regie ⸗ 
zungspiertel. Hier haben wohl ſchon Ein⸗ 
Ba anderer Verbände mit Erfolg gast 

nflug auf den Zielraum: Unſere Brandr 


bomben praſſeln herunter, Hunderte von 
kleinen Feuern mit gleſßend hellem 1 ent ⸗ 
ſtehen da unten im Nu. Sle ſchllehen ſich zu⸗ 
ſammen zu einem einzigen Brandherd 
von rieſigem Ausmaß, der fi We rötet: 
Unfere Brandbomben haben pi det. Wir 
5 ven ſchon längſt abgedreht. Aber immer noch 
ann ich aus der Bobenwanne durch den ſchwe⸗ 
ten Dunſt der Wolken den roten Feuerſchein 
naß fe der an Stärke Immer noch zu gewin⸗ 
nen ſchelnk. 

Der Brand wird den Kameraden in den an, 
deren Maſchinen ein guter MWegwelſer zum Ziel 
fein, den Kameraden, die, wie wir miljen, mit 
ſchweren und ſchwerſten Bomben bereits Im Uns 
lug find, bereit, gegen dag Herz des Feindes 
einen neuen ſchweren Schlag zu führen. Wir 
haben unſeren Auftrag erfüllt. Mit Vollgas 
braufen wir dem Heimathorft zu, unbekümmert 
um die en: U lat, die uns wiltend ihre 
Salven nach tt, 


Deulſche Antwort an Londons Maulhelden 


„Anited reh“: Der Luftangriff auf London „ber ſthtverſte der letzten Monate“ 


Berlin, 10. Dezember 

Die Propraganda Church llls exlebt 
immer dann, wenn ſie geiftreich zu fein wähnt, 
einen ihrer größten Neinfülle, So verbre tet 
eine Londoner Zeltung am Sonntag elne Aus⸗ 
laſſung ihres e ene in der 
von einer „merkwürdigen Abſch wachung ber 
deuiſchen Lufttätigtelt über Gegen d 
jet Freitag eingetreten If“, geſprochen wurde. 

konnte kein ſchlümmeres Erwachen 
für dlelenigen 05 en, welche derartige Kommu'⸗ 
niques Churchills und feiner Propagandagehll⸗ 
fen wie der Erzählungen ber ebenſo verlogenen 

A „Flieger noch irgendwelchen Glauben 

enten, In der Nacht auf 155 großtueriſche 
ſeſaſel, vieſe blöden Angebereſen folgte ein 
Ra e ag auf London, wie es ibn 
Int langem nicht mehr erlebt hat. Selbſt das 
rltſſche Buftfahrtmintfterium muß ſich 
zu einer Mittellung bequemen, die von einem 
eſchweren, Bomberangtift auf London und Ums 
gebung“ ſpricht. 

Ein etwas Hareres Bild von dem, was in 
Wirklichkeit in der Nacht zum Montag über 
London hereingebrohen ft, bekommen wir — 
teoß der e ſehr belrächtlichen 

ſenſurabſtriche durch, ER, der Neuyor⸗ 
r Morgenpreſſe. Sie meldet Überein⸗ 
Immend einen außerordentlich 

uftan griff auf London. 

Der Korreſpondent der „Rew Vork Times“ 
berichtete, die dentſchen Flugzeuge ſelen noch 

it vor Sonnenuntergang Über London erſchle⸗ 
nen und Stunden hindurch ſei ein ſtündiges Mo: 


— 


heftigen 


Im Atlantik torpediert 


Neuyorf, 10. Dezember 

Bllſeruſe des beſtiſchen Dampfers „Ein« 
Ie Jaguar“ und des in britiihen Dien 
len fahrenden norweglſchen Tankers Mid- 
esfjorb" find von der MadeyRadio Star 

n aufgefangen worden. Auf Grund der auf 
gefangenen, Funtſprüche waren zwei Schllſe 
an der weſtafritanſſchen Küfte in Seenot. 


torendröhnen Über der 07 Hauptſtabt zu 
hören geweſen. An vielen Stellen ſeſen Bom ⸗ 
ben abgeworſen worden. Wenn der Schaben 
auch f morgens überjehbar ſel, jo ſagt der 
Korreſpondent, der oſſenbar in der Lage war, 
ſeinen Bericht zu geben, noch wührend der An⸗ 
griff im Gange war, fo ſel doch ſicher, daß er 
weltverbreitet und ſehr ſchwer ſel. Dieſer Luft⸗ 
angeiff ſcheint die Ruhe der lehten Tage aus- 
geglihen zu haben, 

Erplofionen, wankende Mauern, Iplitternbes 
Glas und Feuersbrünſte ſelen die üblichen Ver 
gleltexſchelnungen geweſen. Der blutrote Schein 
von Bränden war über die ganze Stadt ver⸗ 
breitet, Man habe den Eindruck gehabt, als 
wollten bie Ungreifer die Coventey⸗Tak⸗ 
tit wiederholen, 

„United Preß“ nennt den Luftangriff 
„otelleicht den ſchwerſten der leßten Donate“, 


Grohabiniral Raeder befihtigt 


aus, det 
alte al ieh 

joltjeltungsgui ober 
here Gewalt fein Anſpruch auf 
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eln modernes Schlachtſchiſf 


Der Kommandant des Schlachiſchifſes empfängt den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine am 


e und macht ihm Meldung. 


chifſes. 


Oben: Blick 
(Scher 1, P. Wochenſchau⸗Preſſe-Hoſfmann 1, Zander, Multlplez⸗ K.] 


auf die Aufbauten eines 35 000, Tonnen ⸗ 


London bangt vorm nächsten Schlag 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung 


Berlin; 10. Dezember 
Der Grohnnazt gu London in ber 
Nacht zum Montag hat jäh und gründlich eine 
roſige Hoffnung zerſtört, in die man ſich gerade 
in den Stunden vorher in England eingewiegt 
hatte, In den Londoner Sonnlagsblättern hatte 
man nämlich vlel Weſens von einer „erheb⸗ 


Grlechiſche Angriffe wurden abgewiesen 


In Nordafrika wurden methaniſterte Truppen in die Flucht geschlagen 


Nom, g. Dezember 
Der italteniſche Wehrmachtsbe⸗ 

25 vom Montag hat folgenden Wortlaut: 
as Hauptquartier der Wehrmacht gibt bes 
kannt; An der gtiehifhen Front wurden 
Im Abſchnitt der 9. Armee wiederholt ſeind⸗ 
liche iel von unſeren Truppen zurüdge 
wieſen, die ihrerſelts 11150 je und ſlegrelch, 
Gegenangriffe unternahmen. Die 11. 
Armee 15 ohne Verluſte an Menſchen und 
Material die auf eine Line nördlich von Ar⸗ 
girocaſtro und an deren Nachbarorten ange⸗ 
ordnete Zurücknahme ihrer Stellungen abge⸗ 
1110 en. Unſere n belegte troß un ⸗ 
inſtiger MWitterungsverhältniffe die milttärl« 
{fen Ziele von Santa Mauro und dem 
ra G o mit Bomben. Die überreſte 
eines ber feindlichen Flugzeuge, die im geſtrigen 
Wehrmachtsberſcht als ſchwer getroſſen erwähnt 
worden waren, find auf unferem Gebiet gefun« 
den worden. Ein englifher Fliegerofftzter, dor 


mit dem, ae abgeſprungen war, wurde 
ſchwer verwundet aufgefunden. 

In Norbafrita wurde eine Kolonne 
ſelndlicher medanifierter Truppen von unferem 
Urtifferiefeuer ſüdweſtlich von Alam Rablg in 
die Flucht aasee Feindliche Verbände 

eiffen den Flughafen von Tripolis und bie 
tte Gargaresc, Zanzur und Tar⸗ 
Huna an, wobei es einen Toten, fünf Verwun⸗ 
dete und einigen Sachſchaden gab. Andere 
an Flugzeuge griffen den Flughaſen von 
engafi an, wobel ein Flugzeug und ein 
lugzeugſchuppen . hre wurden, jowie er⸗ 
ſolgles Ain Gazalg. Drei feindliche Flugzeuge 
würden von unjeren en abgeſchoſſen, ein 
viertes von der Marineflat, In Dftafrita 
‚ab es feindliche and de auf Calgbad und 
herille (Somali-Land), die etliche Tote und 
90155 Verwundete zur Folge halten. Andere 
Auftanı haben auf Mojale haben weder Opfer 
noch Schaden verurſacht. 


lichen Abſchwächung“ der deulſchen Luftangeſſſe 
ſemacht, weil von Freitag bis Sonntag morgen 
London verhältnismäßig ftille Stunden erlebt 
hatte, Mitten hineln in biefes britilhe Agitg ⸗ 
Honsmandver fuhr dann der deulſche Go 
eine el auf London, ausgeführt von 
einer Luftwaſſe, die „erheblich geſchwächt“ 1 
und fürderhin „sum Einſaß an anderer Stelle 
aufgeſpart“ wird, ch het von Flugzeugen, 
bie angeblich keine Möglichtelt zum Start mehr 
befitien, Diefe deutſche Luftwaffe hat der bris 
tiihen Hauptſtadt einen Schlag verjeht, wie 
elbſt fie ihn in dieſer Schwere noch nicht erlebt 
hat, Un dem Grade der Zerſt rungen, 
die unſere Kampfflugzeuge in der Zentrale der 
Kriegsheger angerichtet haben, maß man im 
Ausland den Grad der Lilgenhaftigtelt britis 
ſcher 7 0 erkennen. Einmal wird 
aber auch die Zelt kommen, da derartige Vor⸗ 
ausfagen und Wunſchträume ſelbſt in enge 
len Bolte keinerlei Glauben mehr finden. 

Baff allerdings können Churchill 
und Duff Cooper es ſich noch leiſten, mit 
den dümmniſten „Begründungen“ die Zukunft 
ſchönzufürben. auf politiihem ebenſo wie au 
militäriſchem Geblel. In Wirklichkelt verbirg 
[ih inter den Vorausſagen, die dem englſſchen 
Volle zum Troſte und der übrigen Welt zur 
Hebung des engliſchen Kredits vorgelcht wer⸗ 
den, nur eine 100prozentige Unfiherheit, Nach 
den Erfahrungen der zurüdlienenden Monate 
werden die mahgeblihen Pfuloktalen Londons 
ich laum einer Tauffuna darüber Iingeben, 
al, die deutſche Diplomatie ehenfcwenig wie 
bie Dane ſehrmacht ihre Hände in den 
Sb legt, daß ſie ununterbrochen arbeitch, 
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r bemerken am Rande 


Unterm Offen 


Der engliſche Unt tsfeti 
3 1795 N he Unterſtaatsſekre⸗ 


tür im Schatzamt, Sir freberic 
r Philipps, der, wie wir | on 
Beere zur „Unkerſtützung“ des engliſchen 
Bolſchaſters in Wäſhington beim Schnorken um 
amerikaniſche Kredite in ASA. eingetroffen iſt, 
hat bei feiner Ankunft eine Erklärung abgege⸗ 
ben, die zeigt, daß England bereits unter 
Kinanzkurgtel geſtellt iſt: „Ich nehme an, daß 
Sie den Wunsch haben, die Finanzlage Grob: 
brilanniens in ihter Ganzheit kennenzulernen. 
Ich werden Ihnen alle Mufliärung geben, deten 
Sie bedürfen." 


auch wenn — von außen geſehen — einmal eine 
Pauſe eingetreten zu ſein ſcheint. 

So kommt es denn, daß in dieſen Tagen in 
Londoner Blättern ſowohl einerjeits die Bes 
Hauptung von einem Stillſtand der diplomatt⸗ 
ſchen Aktivität Deutſchlands und der Achſe auf⸗ 
geſtellt, wie anderjeits eine Fülle von Vermu⸗ 
lungen ausgekramt wurde, die die even» 
tuellen nächſten Schritte der Wilhelmſtraße 
zum Gegenſtand hatten. Es waren Kombina⸗ 
tionen, von denen bie eine nicht jelten der an⸗ 
deren direkt widerſprach. Dadurch tritt die 
quälende e Londons 
über die weitere diplomatiihe und militäriſche 
Aktivität der Achſe um fo greller hervor, Aus 
den engliſchen Wunſchbildern ergibt ſich aber 
welter, welche Gedanken von den Engländern 
gegenwärtig als beſonders quälend empfunden 
werben. Hierzu gehört z. B. die wachſende Ein⸗ 
nat darein, daß die eee Zus 
ammenarbett ſich weiter bewährt, und 
daß von den engliſchen Hoffnungen im Süd» 
often nun auch der letzte Reſt dahinſchwindet. 

Daneben iſt es nicht weniger auſſchlußreich, 
wenn die Londoner Blätter ſich Gedanken date 
über machen, was denn nun eigentlich England 
noch tun könne und tun müſſe. Da wird z. B. 
mit dem Plan einer Offenſive gegen 
Italien geprotzt und dadurch nur leu 
wie wirkſam doch die italienifche Kriegführung 
im Mittelmeer iſt. Im „Obferner" empfiehlt 
Garvin für das nächſte Frühſahr einen engli« 
ſchen Großangriff vom Nahen Oſten aus zur 
Entſcheidung des Krieges und bemeilt damit, 
daß ſelbſt ſolche Engländer, die ſonſt alles 
Kründlich zu überlegen pflegten, allmählich zu 
Spielern und Abenfeurern werden. 

Natürlich kreiſen die e Gedanken mies 
der um Ir tan d. Und es ift z. B. hächſt auſſchluß⸗ 
zei, wenn dabei argumentiert wird, es wäre für 
die Iren erträglichek, wenn fie einer „britiſchen 
Selbſtihlife“ bezüglich der friſchen Weſtkilſte 
unter Proteſt weichen wilrden, als wenn fie ihr 
fretmidin zuftimmen müßten. Es wäre nicht 
überrafhend, fo ſtellen weitere Londoner Meis 
nungen ſeſt, wenn England gemäß dieſer Er⸗ 
tenninis handeln und zur Selbſthilſe greifen 
würde, Denn England glaube, dazu moralſſch 
1 iu fein und einen moralifhen An⸗ 
ſpruch auf bie iriſchen Häfen zu haben. Keines⸗ 
iu könne man jeboh von England erwarten, 
aß es eine Nieverlage riskiere, nur um der 
Elgenwilligtelt Dublins, d. h. eines Empires 
Mitgliedes, 55 10 0 zu tragen. — Alles in 
allem alſo tupifh britifhe Reflektto⸗ 
men, aus denen ebenſoviel Skrupelloſigkeit wie 
tatfählihe Verlegenheit ſprſcht. 


Falten verlor zwei Generäle 


Trauer des ganzen Landes 


Rom, 10. Dezember 

Der bei dem Flugzeugunglück in der Nähe 
von Acque ums Leben gekommene General 
Pietro Pin kor wurde im Jahre 1880 in Car 
gliari geboren. Nach einer erfolgreichen mili⸗ 
täriihen Laufbahn übernahm er als Brigade⸗ 
general das Kommando der Shiifsihule. Wäh⸗ 
rend des Krieges in Athioplen ſtand er als Die 
viſſonsgeneral an der Spike einer in der Cyre⸗ 
nafka ftationierten Divifion. Späterhin lehrte 
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M. E. träumt von der angelſüchſiſchen Anion 


Die neueste „geniale Ober“ Eburthllis „Im gintergrund Spokulation auf Zeland 


Von unserem IT. -Beriehterstatter 


Genf, 10. Dezember 


Schon vor einiger Zeit find Anzeichen von 
einem neuen Plan Chürchills dur jerichte 
aus London in bie Öffentlidfeit gedrungen, eis 
nem Plan, der nichts weniger und nichts mehr 
als eine Britijgrameritanilche Union vorſieht. 
Dieſer „geniale” Gedanke des Lenkers des bei⸗ 
tiſchen Reiches bietet an ſich nichts Originelles, 
denn bekanntlich iſt Churchill ſchon einmal mit 
Unions⸗ und Zuſammenlegungsplänen haufieren 
gegangen, als ihm alle Felle die Loire herun⸗ 
kerſchwammen, Das war zu jener Zeit, als die, 
militärſſche Niederlage Frankreichs, ihres Kon⸗ 
finentalbegens, auch den Londonern zum Ber 
wußtſein gekommen war. Damals, im Juni, 
verſuchte Churchill ſich der franzöſiſchen Kolo⸗ 
nien zu bemächtigen, indem er der franzöſiſchen 
Regierung vorſchlug, das franzöſiſche und briti« 
Ihe Reich „aulammenzulegen“, die verſchiedene 
Stantsangehörigteit der Briten und Franzoſen 
15 „verſchmelzen“, eine gemeinſame Regierung 
über die beiden Reihe zu bilden, und was ber 

hankaſleprodukte mehr find, die nur dem Ges 
Un eines am Rande des Abgrunds ftehenden 
jörſenſobbers entipringen können. ſährend 
die Reynaud und Mandel drauf und dran was 
ren, auf dieſe Weiſe Frankreich an England zu 
verſchachern, boten Marſchall Petain und Laval 
9 17 gauneriſchen Plänen ein gebieteriſches 
alt. 


Die Urſachen find die gleichen 

Nun geht Herr Churchill wiederum mit ahn. 
lichen Gedanten trächtig, Aber diesmal bietet 
er nicht den Franzoſen, ſondern den Nordame⸗ 
rikanern ſeine Ramſchware an. Die Urſachen 
find allerdings wiederum in der gleichen Rlch⸗ 
zung zu ſuchen, nämlich in der immer mehr auf⸗ 
steigenden Angſt dleſes Londoner Börfenjobbers 
vor dem mit raſchen Schritten näherrückenden 
Verfalltag. Das Problem der amerlkaniſchen 
Hilſe iſt ſo brennend geworden, ſo wird aus an⸗ 
deren Londoner pollliſchen Kreifen berichtet, 
daß man ſich nicht mehr de helfen wilfe, als den 
Amerikanern die Ehre der britiſchen Staats» 
bürgerſchaft anzubieten für die Hilfe, die man 
brauche, da eine andere Entſchädigung nicht 
mehr in der Macht Großbritanniens liegt. Und 
die Dringlichkeit dieſes „Geſchäftsabſchluſſes“ 


er als Armeekorps⸗General nach Libyen zurüd. 
Im Juli 1940 wurde er zum Präſfdenten der 
italleniſch⸗ franzöſiſchen affenſtillſtands tom ⸗ 
million ernannt, 

Luftgeſchwader⸗General Aldo Pellegrini 
wurde am 30. 8. 1888 in Bologna ian und 
trat einige Jahre nach ſeiner Teilnahme am 
itallenſſchtürkiſchen Kriege 1911/12 zur Luft. 
waffe über, Nachdem er von 1916 bis 1019 
. des Luftfahrtminijteriums gewe⸗ 
fen wat, übernahm er ſpäter die Leitung der 
Luftfahrtſchule. Im Juli 1940 wurde er nach 
feiner Ernennung 15 Luftgeſchwader⸗General 
um Mitglied der ialleniſch⸗franzöſiſchen Waf⸗ 
ſenſtillſtandskommiſſion beſtimmt. 


Baſtico im Dodekanes 


Rom, 10. Dezember 
Quadrumolr Graf de Vecchi iſt von 
feinem Poſten als Generalgouverneur des ita- 
lleniſchen Dodekanes und Oberbefehlshaber der 
dortigen Streitkräfte zurückgetreten. a feinem 
1 e wurde der Kommandlerende Gene 
ral Ettore Baſtico ernannt. 
General Baſtico wurde 1876 in Bologna 
ſeboren, nahm am Tripolis⸗Krieg und am 
eltkrieg teil; im Spanſenfeldzug zeichnete er 
Ui als Befehlshaber der Hafterifäen Truppen, 
te Santander einnahmen, aus. Im Dezember 
1997 wurde er zum Heeresgruppenkommandan⸗ 


ten ernannt. 70 


wird dann wieder einmal mehr belegt durch 
den Hinweis auf die ſchweren sat sperlufte 
und den immer empjindliheren Mangel an 
Stügpunkten an der iriſchen Weſtkülſte. 
Der tote Chamberlain als „Kronzeuge“ 

Es ſcheint, daß da nämlich der Hund begras 
ben liegt. Denn die „geniale“ Idee des Herrn 
Churchilts oll vor allem wohl dazu dienen, die 
Iren herumzukriegen, um fie — da pie bisherl⸗ 

ſen engliſchen Erprejjungen reſultatlos verlie⸗ 
ſen — auf einem anderen Wege fun Ausliefe⸗ 
rung ihrer Weſtküſte an die Engländer zu bes 
ſtimmen. Für die Iren wäre es erträglicher, ſo 
argumentieren die Londoner Schläulinge, wenn 
fie einer „britifhen Selbſmthliſe“ bezüglich der 
irifhen Weſtküſte unter Proteſt weſchen würden, 
als wenn fie ihr ſreiwilli Ae müßten. 
Und es wäre nicht überraſchen „ 10 ſtellen vor⸗ 
liegende Londoner Meldungen ſeſt, wenn Eng⸗ 
land gemäß dieſer Erkenntnis handeln und zur 
Selbſthllſe greifen würde. Denn England 
glaube, dazu motaliſch berechtigt zu ſein, und 
einen moräliſchen Anfprud hal ie han 
Feral zu haben, Und zwar darum, weil Cham⸗ 
erlain — hier wird alſo bereits ein Toter als 
Kronzeuge aufgerufen — vor einigen Jahren auf 
den Gebrauch diefer Häfen durch Großbritan⸗ 
nien nur in der Erwartung eines von ihm 
cher voraus; 0 ſpätexen iriſchen Einge⸗ 
jens auf dice ritiſchen Pläne „verzichtet“ 
‚abe, Dieſes Einlenken ſel nun allerdings aus⸗ 
geblieben, aber daraus ergebe ſich auch, e 
ganze rechtliche Grundlage des britiihen Ver⸗ 
zichts auf die Benugzung der iriſchen Weſthäſen 
eben hinfällig ſei. Keinesfalls könne man je 
doch von England erwarten, daß es eine Nieder⸗ 
lage ristſere, nur um der Eſgenwilligtelt Dur 
biſne, d. h. eines Empiremitgliedes, Rechnung 
zu tragen. 

In London iſt man ſchließlich der Anſicht, 
daß, je enger das brltiſch⸗amexktauſſche Verhält⸗ 
nis ſich gestalte, deſto beſſer die Iren herum⸗ 

ſebracht werben könnten, well die europäſſchen 
gien auf die Anſichten ihrer zahlreſchen ameri« 
kanſſchen Vettern ſtets zu achten pflegen. Die⸗ 
ſes Reſultat könne aber nicht beſſer erreicht 
werden, als durch die von Herrn Ehrchill in die 
1 geworjene britiſch⸗amerikaniſche 
non. 


Vorhetzung der Vuſchneger 


Von unserem BE, - Berichterstatt« 


Bafel, 10. Dezember 

„Schon lange vor Kriegsausbruch gab es in 
Südaſrita ingeborenengeitungen, die von 
Johannes bürger tefjejuben 9 
Eingeborene herausgegeben würden und es ſich 
mehr und mehr zur Aufgabe gemacht hatten. 
eine maßloſe Hetze gegen Deutſchland und 
deſſen befreundeſe Nationen zu betreiben. Wie 
die Zeitung „The African World“ kürzlich be⸗ 
richtete, hal nun in der Südafritaniſchen Union 
das Departement für Eingeborenen⸗Angelegen⸗ 
heiten die Verhetzung der Eingeborenen ſelbſt 
in die Hand e In den 1 95 haupt 
ſächlichſten ſildafrikanſſchen Cingeborenenfpras 
chen wird eine Zeitung herausgegeben und 
durch alle Verwaltungsbeamte verbreitet, die, 
beſcheiden geſagt, die Eingeborenen über die 
Kriegsſortſchritte“ und Neuigtehten in ber 
Welt informieren foll. 

Daß man ahnungsloſe afrikanſſche Eingebo⸗ 
rene mit noch ganz anderen Schauer nachrichten, 
betrügen kann als die Londoner City⸗Bewoh⸗ 
ner, liegt auf der Hand. Auch fie werden ins 
zwichen Kenntnis davon erhalten haben, daß 
a 9 und andere deutſche Städte von der 

A pulverſſiext“ wurden, und daß in Ber⸗ 
in ſämtliche Bahnhöfe zerſtört worden find, 
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Londons iehlimmfte Nacht 


. 10. Dezember, PK. 


Ein e schreibt über den Große 
angriff auf London: 

Bor uns liegt die Ozlord⸗Street und 
rechts mehrere 3 Meter daneben die 
Biccabill treet, Die Vombenſchüchte 
haben ſich geöffnet. Die ſchweren Brocken haben 
ſich losgehakt. Gespannt ſehen wir ihnen nach, 
warten, Es ift unmöglich, ihren Einſchlag ſeſt⸗ 
zuſtellen. 

In dieſen Sekunden müſſen über, unter und 
neben uns noch viele andere Maſchinen gewor⸗ 
fen haben, denn unaufhörlich blitzt es unten 
auf. Gas behälter ſliegen in bie Luft, Erdöl⸗ 
lager egplodieren, und immer rieſenhaſter wer⸗ 
ben die Feuerbründe. Ganze tabttelle 
London haben fih von dieſen Quellen aus 
in einen einzigen hemmungslos wütenden, Buls 
kau verwandelt, aus dem immer neue Lava⸗ 
maſſen herausgeſchleudert zu werden ſcheinen. 

Rach der Landung erinnern wir ung der 
Worte, die der Gruppenkommandeur, Hgupk⸗ 
mann W., bei der Beſprechung jagte: „Heute 
nacht müſſen wir alle Maſchinen an den Him⸗ 
mel bringen. London muß ewig an biejen 
9. Dezember 1940 denken!“ 


Japans Kurs 


Politit im Sinne des Dreimächtepaktes 
Tokio, 10. Dez. (Oftafiendienft des DNB.) 
Der ſapaniſche Außenminiſter Matſuoka⸗ 
ab am Montag nachmittag einen Empfang für 
jertreter der Auslandspreſſe, in deren Werlauf 
er zahlreiche Fragen Über bie lapanſſche Außen 
olitit beantwortete. Auf die Frage eines 
Sd Korre ſpondenten ob der neue Botſchaſter 
o mura beſondere Richtlinien zur Regelung 
ſapaniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen erha 
en habe, wies Datjuofa darauf hin, daß Ja⸗ 
pans außenpolitſſche Linie gegenüber den Ver⸗ 
einigten Staaten völlig Mar jei, denn fie baue 
ih auf dem Dreimächtepakt Sit, Falls 
merita in Singapore Schiffe Ttatlonieren 
würde, „müſſe dies zu ernften Überlegungen ſel⸗ 
tens Japans führen“, Mehr könne er augen⸗ 
blicklich hierzu nicht ſagen. 


Der Tag in Kürze 


Das Falangeblalt „Areibg bejaht NA in feinem 
Reitartitel mit der Ansprache des neuen fas 
anden der der eh bes ent 

(aubigungsfhreibens und der Antwort des [panie 
chen, Staatscheis, in der f 
gehoben Bet, engl eg und Lie 
tingende Jufammenarbeit nur dann von Exfol 
fein tönne, wenn Frankreich alle geſchſchtlſchen un 
Holtelichen Reile Spaniens, Die [o oft, mißbraugt 
wurden, voll und ganz anerkenne. 

0 


Am 7. Dezember 1940 verſtarb in Berlin, Lichten ⸗ 
elde im 72, Lebenslahr der bekannte Makſne⸗ 
iftoriter und langjährige Vorſtand des Marines 
irchins, Vizeadmiral a. D. Dr. H. c. Eberhard 
von Manley. 


dieſer beſonders hervor⸗ 


* 

Neutrale Seeleute halten den brltiſchen Geleib 
hub, für völlig unzulänglich. Nach einem Eigen ⸗ 
sericht von „Sbensla Dagbladet“ aus Neuvork mus 
term jeit immer mehr ſchwediſch Seeleute in auge 
ländiihen Häfen ab. 
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Symbol der rumänischen Wende 


Von unserem Berichterstatter 


(K. Sch.) Bulareft, im Dezember 


Kurz bevor der „Conducator“ des rumäni⸗ 
ſchen Staates, General Antones cu, nach 
Berlin fuhr, um dort die Eingliederung Rumä⸗ 
niens in die Achſe zu bezeugen und mit dem 
Führer und dem Reihsaußenminifter über die 
weitere Jufunft des Landes im neuen Europa 
1 ſprechen, unterzeichnete er ein Geſetz, das für 
ie oöltifhen Verhältniſſe in Südofts 
europa von wahrhaft revolutionierendem Char 
rakter iſt. Bereils ein 5 vorher war in der 
alten ſiebenbürgſſchen Stadt Medfaſch die 
deulſche Volksgruppe Rumäniens e 
treten, um Über ihre neue Ordnung ſelbſt zu bes 
finden, Ihre damaligen Veſchlüſſe finden let 
ihre Rechtsgrundlage. In klülrzeſter Zeit volle 
zieht Rumänen die Umftellung von einer Min⸗ 
berheitenpolitif ſeeligen Angedenkens zum völ⸗ 
liſchen L il der Gegenwart, mit allen ſich 
daraus ergebenden Folgerungen. Die damit 
verbundene innere Wandlung kann gar nicht 
hoch genug eingeſchützt werden. Es iſt nicht fo, 
daß das ganze rumäniſche Volt oder die ganze 
legionäre Bewegung einmütig von dem Gefühl 
durchdrungen wäre, es gäbe nur biefe und keine 
andere Löſung, Die Anertennung der deutschen 
Boltsgruppe als Körpetſchaſt des öſſentlichen 
Rechts ift vielmehr das Werk der für das neue 
Rumünien verantwortlichen Männer, an ihrer 
Spitze des Kommandanten der fegionären Be 
wegung, Horia Sima, der modern genug dent, 
um zu erkennen, welche ungeheure Chance ſich 
Rumänien damit ſſelöft gibt. Wo noch Wider: 
Hände vorhanden find, werden dieſe auf dem 
Wege der Überzeugung von den Vorteilen be⸗ 
feitigt werben, die nicht nur die deutſche Volks⸗ 
gruppe, die auch das Tegionäre Rumänien von 


der neuen Regelung hat. Worin beſtehen dieſe 
Vorteile? 


Rumänlen ſetzt ſich damit an die Spitze 
aller Südoſtſtaaſen, wenn man dieſe daraufhin 
betrachtet, wie fie ihre Freundſchaftsbeteuerün⸗ 
A zum Deutfhen Reich und Volk auf dieſem 
Ur uns nun einmal jo wichtigen Sektor der Bes 
andlung unferer Volksgruppe in die Tat ums 
ſeßzen. elche Fehler das alte Rumänien 
n den 17 00 jahren 1250 dem Welt⸗ 
kriege auf d 1160 Gebiete begangen hat, 
it ſallſam bekannt, und die Beſchwerden 
der deutſchen Volksgruppe Numänlens Fils 
len Bände und abermals Bände. Immer 
wieder wurde auf dem Papier ein Anlauf 
gemacht, um eine Bellerung herbeizuführen, 
und am Ende ſtellte es ſich heraus, daß es eln 
Wahltrick war, um dle deutſchen Stimmen für 
die jeweilige Neglerung zu kapern. Diesmal 
wurde Ef! gemacht, und zwar handelt es ſich 
um einen freiwilligen Akt. Niemand hat der zur 
mänſſchen Regierung die einzelnen Bejtimmuns 
gen des jehinen Geſetzes l ag nach 
dem Wiener Schledsſpruch unterzeichnete Proto⸗ 
toll zur Minderheitenfrage beſagt lediglich, daß 
die Karlsbader Beſchlüſſe von 1919 zu erfüllen 
feien, und dieſe find ſehr karg und gehen auf 
leine Einzelheiten ein. Welche genaue Umſchrei⸗ 
bung dagegen in dem von Ungarn in Wien uns 
terzeichneten Minderheſtenprokokoll! Bis ins 
einzelne wurde Ungarn geſagt, was es feinen 
Deulſchen zu gewähren hat. Das Vertrauen, das 
Rumänien in Wien erfuhr, wurde bereits da⸗ 
mals von allen einſichligen Rumänen gemiire 
digt. Der rumäniſche Stagtsführer hat ſeßt die⸗ 
ſes Vertrauen auf die Beate Art erwibert. 

Das neue Bollsgruppenredi ift 


entſtanden unter 1 5 Mithitfe der deutſchen 
Volksgruppe ſelbſt. Es enthält nur grundle⸗ 
15 Bestimmungen und gibt der Volksgruppe 
te Freiheit, das Meitere ſelbſt über ſich Mi bes 
ftimmen, Die deutſche Volksgruppe erläht für 
ihre Angehörigen die ihr Eigenleben beireffen« 
den An Bei ber en Grüne 
dung der NSDUR, der deutſchen Volksgruppe, 
die ihr Wlllensträger und Erefutivorgan ift, 
hat Voltsgruppenführer Andreas Schmidt ber 
reits verkündet, was die Volksgruppe aus elge⸗ 
nem Ermeſſen beschließen werde, ſo bie Einſtt je 
zung der Nürnberger Geſeſſe und des Erbhof⸗ 
rechtes, Wer dagegen verſtößt, unterliegt der 
Bestrafung, und er wird ſchließlich aus der 
Volksgruppe ausgeſchloſſen. Denn zur deutſchen 
ae gehört nicht nur, wer ſich zu 
bekennt, ſondern er muß auch von der Volks⸗ 
geuppenführung als Deulſcher anerkannt und 
in den Natfongltataſter eingetragen fein. Hin⸗ 
chtlich der NEDAR, hat Andreas Smidt ver⸗ 
fügt, daß zunächſt nur Anwärter zugelaſſen 
werden, die endgültige Aufnahme hat ſich der 
Volksgruppenführer, je nach der nachgewleſenen 
Leiſtung, für ſpäter vorbehalten. 


Die Heutige Führung der deut ⸗ 
ſchen Voltagktuppe, die troß der Geblets⸗ 
berklelnerung Rumänſens immer noch zwiſchen 
550.000 und 500 000 Köpfen zählt (eine genaue 
a wurde foeben veranſtaltet, wenn 
das Ergebnis vorliegt, wird man genauer Bes 
ſcheld willen), fommi aus der ehemaligen Ex⸗ 
neuerungsbewegung der Deutſchen in Numäs 
nien. Im Jahre 1035 ging aus dieſer Bewe⸗ 
gung durch Spaltung die DR. hervor, wie ſie 
Meifl genannt wurde, oder die Deutſche Volks⸗ 
parlei Rumäniens, bie bereits damals enge far 
meradſchaftliche Beziehungen zur leglonäten 
Bewegung aufrehterhielt; Bande bie bis heute 
gedauert haben. Erſt im Herbit 1938 wurde nach 
manderlei Irrwegen wieder eine einheitliche 
Volksgruppe hergeſtellt. Vor zwei Monaten hat 


Andreas Schmidt mit ſtraffer Hand die sin 
zung in die Hand genommen, Sie iſt mit der / 
aufs engſte verbunden, und fo iſt es fein Wun⸗ 
der, Bu gleichzeitig mit der Gründung der 
NSDAP. auch zwei / Standarten geſchaſſen 
wurden, eine für Siebenbürgen und eine fürs 
Banat, wo zunähft die jungen Volksgenoſſen 
als Anwärter beweiſen werden, daß ſie der 
wilrdig find, Einen ähnlſchen Aufbau erfährt 
die Jugend, die heute noch DI. — Deutſche Ju⸗ 
gend heißt, aber in Kürze den Namen des Füh⸗ 
ers tagen wird. Kein deulſcher Junge und kein, 
deutſches Mädel der Volksgruppe ſoll mehr 
außerhalb dieſer Reihen ſtehen, die Jugen, 
dienſtpflicht ſorgt dafür, auch die Lauen zu er 
ſaſſen und aus ihnen Glieder der Autünttigen 
Gemeinihaft zu formen. 
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Polnische Porträts (2 


Demlächelnden Marschall steigt die Machtzü Lap 


Ligmannftäbter Zeitung — Dienstag, 10. Dezember 1940 


Ein Marſchallſtab für kommende Verblenſte + Das Geheimnis um das Teſtament Pilfusfkts / Ein kalter Putſch 


Von unserem ständigeu Warschauer F.R.-Korrespondenten 


Leute, bie Umgang, mit 
Nydz hatten, waren nie bes 
gelftert von ber Intelli⸗ 
genz, des unrühmlichen 
Marſchalls. Man traute 
ihm eine gewiſſe Bau» 
ernſchlüue zu und 
nichts weiter, Auch Pils 
fudffi muß über den 
Geijt Kin Lieblingsoffi⸗ 
150 ſeſcheid gewußt har 
ben, wenn ex ihn dennoch 
General Soſnkowſti vor⸗ 
zog, dann hatte dies feine 
auten Gründe: Sofnkowfti 
ch nt 5 den Leuten, die 

ich nicht entſchliehen kön ⸗ 
nen. Ne hatte es ſel⸗ 
nem ehemaligen Stabochel 


aus der Leglonärszelt und 
aftgenoffen aus Dale 


urg nie vergeſſen, ba 
während Malum 
der im Jahre 1926 1 
er für noch gegen Pilſud⸗ 
0 entſchleden hatte, ſon⸗ 


er 
ſtur⸗ 
We⸗ 


ern eine abwartende Hals 

tung einnahm.. um feine 

Sympathlen dem Steger zu 

bekunden. Es iſt auch 119 
tig, bab die milttäriſche Eignung bes Nybs, ob⸗ 
war au gleich Null, doch noch beſſex war, als 
e Fühigtelten Soſnkowſkis, der in feinem Le⸗ 
ben keine größere Truppeneinheit befehligt hat. 
Ein Vermüchtuis Pilſudſtis ? 

Wilfubftt ſtarb, wie bekannt, am 12. Mat 
1085. Gleich varguf Jehte der ne um bie 
Macht ein. Sieger blieb bekanntlich Smigly. 
Er halle es zu nüben verftanden, daß ihn der 
Erſte Marſchall angeblich zu feinem Nachfolger 
beſtimmt halte. Diefes ſogenaunte Vermächtuls 
wär die Legitimation des Rydz, mit der nach⸗ 
ber fo viel Schindiuder getrleben wurde. Inter⸗ 
elfant ift, daß dies Vermächtnis nle und nire 
2 veröffentlicht wurde, denn In 1 
leit bat Pilſudſti die Frage feiner Nachfolge ofr 
ſengelaſſen. Das fogenannte Teftament ent» 
gu ich, als ein von Pilſudſki nach einem 
Schwächeaufall angeblich zu Moſcieli ausge 
pte bat Saß: „Wenn mir etwas Ache 
ſollte, hat mich in der Armee General Rydz zu 
vertreten.“ Es . wahrſchelinlich, daß Pilſudſti 
dleſe Worte wirklich ge eat hat. Aber Pilfudſet 
war ja nicht nur Marschall, er war auch in der 
OT einzig und allein ber ee 

ann, Es war für Rydz und feine Clique alſo 
günſtiger Im allgemeinen von einem Vermächt⸗ 
nis zu reden, als zu Jagen, daß die Machtüber⸗ 
nahme durch Smigin 15 elgentlich ein kal 
ter Putſch war, Der Staaispräfident duldete 
biefen Betrug, Der Staatspräfibent duldele, 
wie wir noch ſehen werden, ganz andere Sachen, 

Rydz iſt obenauf. Er bse lg die Armee. 
Der maßgebende Mann in der Polſzel Ift eben ⸗ 
falls ein General, Kordyan Zamorſki. Alſo 
er hat auch für alle Fälle die 17 feiner 
Verfügung. Er ſchla das Kabinett Kwiat« 
komjtt, in dem Verttauengmänner des Prär 

denten ſithen, nach Haufe und beauftragt mit 
er Neubi Bug General Stladkowitki, den 
berlihtigten Jüunemaler. 
Wohl hat ber „alte Mann“ im Königs⸗ 
Ichloß, das heute in Trümmern liegt, es durch⸗ 
0 verſucht, daß Kwiattowſtl, ber 
chöpfer Gdingens“, als Wizemini) terpräftbent 
elalfen wird, aber das neue und Iehte polulſche 
Kabinett ſchwimmt ganz und oar im Smiglp⸗ 
Fahrwaſſek. 
Muverblente Deforlerung 

Smigiy bringt Moſclekt dazu, ihm den 


Marſchäl fstab zu verleihen, Das geſchah 
am 11. November 1005. Dieſe Detorſerung Löfte 


ſelbſt unter den Polen ungeheures Befremden 
aus. Der Be, a „Marſchall“ war zu eng mit 
der Perſon 9 5 verknüpft, wenige Mor 
nate waren eiſt ſeit dem Tode des letzteren ver, 
gangen, als daß man die Auszeichnung nicht als 
nadlos empfunden R de weniger ges 

es 


Moe, 
ab, Um 


Die Sympathien der Maſſe, um die ex ſich ſo 
lange vergeblſch bemüht halte, flogen ihm nur 
fo qu. Wo er ſich zeigte, gab es Ovationen, wo 
er ſprach, in feiner hölzernen, unintelligenten, 
abgehacklen Weiſe, eine Manie, die ſpäter von 
fajt allen Rednern nachgeahmt wurde, rauschte 
der Beifall, cache die Flammen des paltiofis 
ſchen Feuers hoch. Und der kleine Mann ſtand 
da mitten in der Sonne der Volks 
ebe und fonnte ſich und glaubte an ſeine 
Größe, an feine hiſtoriſche Sendung „der germa, 
niſchen Hydra die Giftzähne auszu rechen „auf 
der Hut der Velen Ehre zu ſtehen“, „Grun⸗ 
wald zu wiederholen“, als erſter Staatsmann 
in Europa Hitler zu zelgen, daß er keine Angſt 
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Ein Komdbiant erhält den Marſchallſtab 


Nydz empfängt aus den Händen Moſclekis den 
erworben 


nehmen, erklärte Rydz, daß er den Stab auf 
feln Schulbtonto |hreibe und gab damit zu vers 
ſtehen, daß er die Abſicht habs, dleſe Schuld ab» 
tragen. Das dat er im September vorigen 

ahres, indem er ſich ſo raſch wie möglich nad 
Rumänien verzog, Dem Schulvtonto wurde das 
Kapitel „Schande“ hinzugefügt. 
Der „ſlarke Mann“... 

Daß es fo kommen würde, ahnte in den Jah 
ren 1005 — 1900 fein Meuſch in Polen. Das war 
die Glanzzeit bes 1 0 9 Rydz., Die 
Ae wurde nicht mehr 1 1 5 
gen, der Marltallftab kam felten zu Ruhe. Über, 
all war der Mearſchall. Hier wurde ein Denkmal 
geweiht, dort eine Defilade abgenommen, char⸗ 
mant grüßend, Immer lächelnd, dem kleinen 
Mann auf die Schulter, 0 0 und vor allem 
redend, prahlend, den ſtarken Mann ſpielend. 
Die Polenſahen dem Spiel des Akteurs zu und 
ihnen ſchwoll die Bruſt vor Freude. Seht ein⸗ 
dal was wir für einen Kerl von Märſchall 

ben. 

Aber dle ganz 579 50 Zelt ſollte erft 
kommen. Ste begann mit deim Ausbruch des 
deulſch⸗polniſchen Konflikte, nach 
der Ablehkung der großzügigen Vorſchlge des 
Führers. Smigly funlte id n ſeinem Element. 


Der Stab des polniſchen „Napoleon“ 
So lieh ſich der ehrgeizige Smfulp-Modz gern nennen Mit dieſem Mage ſah man ihn 


auf unzähligen Parade 


ld: Mio „L. Big") 


Marſchallſtab für „Berbienfte“, die noch nicht: 
waren, (Bild: Arhio „L. Ztg.“ 


vor Ihm habe. und wenn ihn Ae manch⸗ 
mal der Mut verlaſſen hätte, wenn ihm vſel⸗ 
leicht Zweifel gekommen wären, angeſlchts ber 
großen Erfolge des Führers, ob es kalſam ſel, 
ein Genie herauszufordern — wozu hatte er 
denn Berater, wozu halte er denn einen Minis 
ſterprälldenten wie Slawof⸗Stlablow, 
t Man irrt, wenn man meint, Skladkowſti 
habe ſich nur mit den Kloſetts und den Zäunen, 
bejaht, Dieſer Mann ſah feine Hauptaufgabe 
darin, den Marſchall zu beweihräudern, ihm 
Größe zu ſuggerleren, fe ihm einzutröpfeln, fo 
lange bis Rydz daran zu glauben begann. 

„Neben ihm“ erklärte er einem Preſſevertre⸗ 
ter, der Rydz unter der Bilſte Napoleons photos 
graphtert hatte, komme Ih mir unbedeutend 
vor.“ Heilige Einfalt! Gibt es in der Geſchichte 
überhaupt ein krgſſeres Beilpiel unbegründeten, 
Größenwahns. Ein General, der noch feinen 
einzigen Beweis feiner militäriſchen Fähiglel⸗ 
ten erbracht hat, fteilt ſich dicht hinter einen der 
1 81 Heerfilhrer und Schlachtenlenker aller 
ellen 

In elner Beziehung muß man der polnlſchen 
Reglerung recht geben, Der Befehl zum Angriff 
morilber ja Ene zu entſchelden hakte, wäre 
von den Polen nicht gegeben worden. Es gab ja 


rn 


Sein Selbstporträt 
So [ah Smigly⸗Rydz ſelbſt zur Leglonärs⸗ 
belt. ee sagen 1 or Ipäter 
allerdings nichto zu [püren. 
m 1 (Bild: Ae „L. 31g.) 


für das polniſche Syſtem Überhaupt nichts Wün⸗ 
ſchenswerteres als das Verharren in biefem 
gelpannten Zuſtand mit Deutſchland. 

Und ganz beſonders Rydz. Er konnte, ohne 
eine Lippe zu riskieren, den großen Feldheten 

lelen, den populären Mann, den Freund des 

olkes, ſeines n Man rechnete — und 
verrechnete ſich — im ſchlimmſten Fall mit dem 
deulſchen Un; Hill für März 1940, in ber Irrigen 
Meinung, 10 er ſel noch nicht wie man 
wähnte lch scher im Schatten der briillden e 
zantie, Rydz wähnte 16 fo ſicher, daß er es nicht 
einmal für nötig 115 it, der Armee größere Hufe 
merkſamkeit als bisher zu ſchenken, er ber 
schränkte ſich darauf, zu malen und zu prahlen 
und verprafte jo das ihm, wie er behaupfele, 
durch vr nlihes Vermächtnis hinterlaſſene 
Erbe des Erſten Marſchalls. 


Absturz von hoher Leiter 

em Ryudz, der Marſcha ll, hat genau 
To ſchmählich verſagt, wie Rudy, ber Bolitis 
ter, ja, noch ſchmählicher. 10 ſchneller, um 
vieles fi meller, als der Aufſtieg, Ans der 
Sturz des Marſchalle vor ih. In went 
gen Jahren war er die Leiter bis zum mifitt« 
Elſchen Hal dane hingufgeklettert. Und als es 
daun darauf ankam, Worte unter Beweis zu 
ftellen, ergriff er die Flucht. Am 6. Septem⸗ 
ber ſchon hat er die Uniform des Marſchalls 
ausgezogen und dafür die eines Hauptmanns 
angelegt, Unter den deutſchen Schlägen zerbra⸗ 
nicht nur das, e Heer, es zerbrach aut 
die Eitelkeit feines Marſchalls, Sein grohſprs⸗ 
cheriſcher Mut entpuppte ſich als Feighelt. Er 
machte nicht den gerlngſten Verſuch, mit den 
Armeen in Kühlung 95 kommen, Ex zitterte fo 
[hr um 5 elendes Leben, dal er nicht einmal 
on Tod der Schande s daß er nicht einmal 
dahin ging, wo er häßte in Geſangenſchaft ge⸗ 
taten können. In den Zeitungen erſchlenen zar 
Berichte, als ob der „Oberſte Befehlshaber fi 
in den vorderſten Linien, befände“, daran i 
aber teln wahres Work. Rydz verließ Warſchau 
am 6. September in Richtung Numänien. Bon 
dieſem Tage an befand er ſich ſtändig auf der 
Flucht. Die Soldaten, die er beſehligte, das was 
ten Gendarmen und Polizelabteilungen, die er 
ſich zu feiner perſönlichen Sicherheit miigenom⸗ 
men hatte, 

So kläglich endete Polens zwelter Marſchall 
Rydz⸗Smigly, nachdem der Pollitſter in lm 
ſchon lange zuvor Pleite gegangen war. 


Den Rögselsprung dd de. Tapete 


Die verrückte Idee des „Weltmelſters des Kreuzworträtſels“ 


Neuyork, im Dezember 
In nichts hat das Kreuzworträtſel feine 
Beliebtheit eingebüßt. Der Bulhmann in, 
Afrita iſt genau fo wie der Farmer im Weſten 
Amerikas von dieſer Leiden] Ei befallen, Die 
„Kreuzworträtſelſucht“ hat dle Kinder ebenfo 
wie die Greife in ihren Bann gezogen. Unzühl⸗ 
bar die Mligliederarmee der einzelnen Kreuz⸗ 
worträtſel⸗Vereine, die Gilde der Zeitungsle⸗ 
jer, die f nur die Rätſelſeiten der illuftrierten 
00 ie ſtudieren. 
ar es einen da bei der amerlkaniſchen 
Mentalität Überraſchen, daß dle Vereinigten 
Staaten au einmal einen „Weltmeſſter des 
Kreuzworträſſels“ ihr einen nennen wollten? 
Jedenfalls brachte die Mitteilung einer führen 
den amerifanilden geitung, daß demjenigen, 
der in der Lage Jei, ein beſtimmtes, überaus 
ſchwieriges Kreuzwokt zu löſen, ein hoher 
Lohn winte, dem Preis richter⸗Kallegtum diele 
e Zuſchriften. Eine Unmenge von 
'efern halte die Auflöſung gefunden, und ba 
man nur einen Preis ausgeſetzt hakte, blich 
nichts anderes, 0 01 als Forluna entſchelden 
I Iaffen. Da das Glück befanntlic eine Tauni« 
he Dame iſt und ſich auch von den hödften 
nen nicht birinieren läßt, fiel der 
Rieſengewinn in den Schoß eines Arbeſtsloſen, 
namens William Bell aus Reuyork, der mit 
feiner Familie in bitterſter Not lebte. 
Wie geſagt, wir ſind in Amerika. Heute 


iſt Bell ein anerkannter „Weltmelſter“ der 
ſchon häufig Über die Probleme des Nütfels im 
Radio ſprach und den heute ſchon jedes Kind 
am Broadway konnt, Immerhin war Mr. Bell 
geſchickt genug, fein Kapftal nußbar anzulegen. 
Er Üperräſchte Reuyork nämlich mit dem „Haus 
des Kreuzworträtſels“. Auf der einen Seite 
wollte er ſo dem gnäpigen Schickſal ſeinen 
Dank zollen, auf dex anderen Seite aber war 
Mr. Bell ein geſchäftstüchtiger Amerllaner, der 
ſeine Ehance im richtigen Moment erkannte 
und verſtand, wie er feine Landsſeute am bes 
ſten paden konnte. Jedenfalls eröffnete er uln 
„Bells Muſeum des Rätſels“, das ih nach wie 
vor starken Zuſpruchs erfreut, 

Die Faſſade dieles Hauſes beſteht aus eln⸗ 
zelnen Kreuzworträtſeln. Die leeten Felder 
ſind durch Jimmerſenſter erjeht. Die Eingangs» 
tür des „Mufeums“, deſſen Be ſichtigung 1 Dol⸗ 
lar koſtet, ſtellt ein verzwicktes Bilberrätfel dar. 
Am luſtigllen aber geht es in den Mohnräus 
men zu. Die Wände der einzelnen Ammer ſind 
mit bunten Tapeten bedeckl, dle d e 
aufgaben enthalten. Die Teppiche find mit lu⸗ 
ligen Silbenrätſeln verſehen, und das Ege ⸗ 
Ihirr, in dem dem Beſucher dieſes Hauſes Spel⸗ 
fen gebracht werden iſt mit anderen Denk⸗ 
aufgaben verziert, Sogar die Prioglzimmer 
der Familie Bell find in einem Ahnfihen. Stil 
eingerichtet, ſo daß es den merfwilrbigen Ehe⸗ 
leuten niemals langweilig zu werden braucht. 


Selte 4 


Peter Backhaus erfuhr keinen Lebensab 
Bat in feiner Jugend: Von wilden, ungebär⸗ 
gen Knabenſtreichen kam er unvetſehens zu 
exüſthafterem Tun im Arbeſtsvienſt, er emp⸗ 
and es nicht, er meiſterte es mit lachendem, 
indhaftem Willen wie das Selbſtperſtändlichſte 
von der Welt. Da ihm alles ernſt war, gleich 
ernſt und wichtig, packte er den Spaten wie ſpä⸗ 
ter das Gewehr, und das Gewehr wie hinterher 
den Steuerfnlippel, Ohne Übergang, mit einer 
olgerichtigkeit ſondergleichen, würde er ber 
leger Peter Bag haus, ein fliegender Pfeil im 
eltenraum, voll Unerſchrockenhelt, geradezu 
ohne legliches Empfinden für Gefahr und Tod. 
Er flog dahin, nicht nur weil man es ihm bes 
fahl, nein, weil es ihn trieb, dies zu fun und 
das; dieler unendliche Raum ohne Boden, dieſe 
EIERN täufchende, trügerſſche und wun⸗ 
erbaxe Hülle aus Hauch, dieſes wogende Meer 
von Luft und Weite, Leere und Fein deſſen 
Unbegrenztheit ihn entzüdte, war ſein Element. 
Er flog in dunkler, lichtloſer Nacht, unter glim⸗ 
mernden Sternen her, vorbei an ber tlbien 
latte des Mondes, dürch Blitz und Donner, in 
isnadeln und Schneeſtürmen, beleuchtet, ange⸗ 
ſtrahlt, beſpien, beſchoſſen, von Flak angebellt, 
von Granaten geſtreift — ihm geſchah nichts. 
Und fait ahnungslos häufte er Sieg auf Sieg. 
Mit Unbekümmierthelt ſlog er immer wieder 
Jos, bis einmal es auch ihn traf. Mit einer bö⸗ 
105 Halsverlegung brachte er ſich ſelbſt und die 
zaſchine noch mit knapper Not in einen deut⸗ 
ſchen Hafen, wo er zuſammenbrach. 
Er lag auf weißen Kiffen und in einem wel⸗ 
jen Bett, er kannte das alles noch nicht. Stroh, 
rliſche, Jeldbelt waren fein Lager geweſen. 
ie Stimmen der Motoren ſprachen zu ihm, die 
Münder der Flatkrohre, der Fi ſcharſe Strahl 
Kr Scheinwerfer traf ihn. In feinen 

leberttäumen raſte er durch den Weltenraum, 
und von feinen Lippen kamen harte Komman⸗ 
dos, 1 den Zähnen herporgepreht, 

Uber es waren nun Hände an feiner Hand, 
di ſeſte Finger, die ihn verbanden, Augen, 
e über ihm verweilten, tiefblaue Augen. Der 
i Blick des Fliegers verfant wieder hin» 
er maltfinkenden Lldern; nur im Unterbewüßt⸗ 
fein blieben bie fremden Augen bei ihm, auf 
eine unecklärliche Weile taten ſie wohl, Er halte 
das nie erfahren. Seine Mutter ſtarb bei ſeiner 
Geburt; ſelther waren nie Menſchenhünde weich 
mit ihm geweſen. Dieſe Hände aber — kühl wie 
der Wind, der um Schneejirnen weht — legten 
ſich behulſam auf feine Slirn und löſchten den 
wilden Brand der Haut, des Hens, der Gedan⸗ 
fen. Ungewohnte Stimme, dunklen Tones, beru⸗ 
higte und kräftigte ſein Herz. Meift lag er bes 

unungslos; in kurzen, lichten Monenten hab er 
ie pflegende Schweſter an, 115 Augen, ihre 

ande — fie konnte es nicht ſeln, die ſo tiefen 

indruc auf ihn gemacht, ohne daß er ihrer ge⸗ 
wahr gewarden war. 

„Schweſter!“ rief er fie eines Tages ganz 
lelſe, und ſie erfchrat, denn er hatte noch nie⸗ 
mals geſprochen. „Wer kommt außer Ihnen noch 
zu mir?“ 

Sie mußte ſich befinnen und ſah ihn an, als 
ſpräche er irre. Dann fand fie einen Ausweg. 
„Der Arzt“, ſagte fie, 

„So, ſo“, ſagte er unbefriebigt, „der Arzte“ 
Und eine tiefe, bebende Enttäuſchung war in 
ihm. So hatte er das alles nur geträumt, nur 
in feinem Fleberwahn erfunden: Augen, Hände, 
Güte, Kühle und Wärme. 

„Das heißt“, verbeſſerte ſich die Schweſter, 
—— nn 


„auch ihm 
hilf Nivea 


die Haut wirksam 
zu schützen. Mit 
Nivea gepflegte 
Hout bleibt glatt 
und geschmeidig. 


Roman von Hans v, Hülsen 


27. Fortſetzung 


„Nanu?“ ſagte auch Frltz Armbrufter, als er 
in das Stubierzimmer rat und Renata im 
Seſſel neben dem Flügel erblidte, aber er ſagte 
es nur inwendig und zwang ſich ſoſort zu einer 
Höllihen und geſchäſklich⸗verbindlſchen Mlene. 
„Frau Armruſter“ würde ihm ſchön heimleuch, 
ten, wenn er ſich ſetzt durch irgend etwas auf 
dem von ihr lalegoriſch beſohlenen Wege ver⸗ 
wirten und beirren ließe! Er begrüßte Otten⸗ 
rleih, gab auch Nenata dle Hand, aber fie ſah 
zugleich, wie er den Blick unzußig im Zimmer 
umherwandern ließ. 

„Ich störe?“ fragte er, und konnte nicht hin ⸗ 
dern, Faß in ſeinem Ton etwas Lauerndes oder 
Häm ſches lag. 

„Durchaus nicht, Ottentleth klappte den 
Deckel zu. „Fräulein Tudesco und Id haben ein 
wenig mufigiert. Bitte, wollen wir uns nicht 
feben? Hier find Zigaretten.“ ” 

Man fühlt ſich ſicherer, wenn man raucht, 
vachte der Belücher, und fiſchte ſich cine aus 
der Doſe. 2 

„Und was verfhafft mir das Vergnügen?“ 
In dieſem Fall weiß ich mehr als Sie“, 
lagle Renata ſchnell. „Ich ahne es wenigstens. 
Und ich glaube, ich ſtehe in einem gewiſſen Zur 
sammenhang mit dieſem Beſuch! Sie ſagte das 
alles, weil fie fein reines Gewilfen hatte, 

Sttenrielh ſah fie Überraſcht an. 

„Fräulein Tudesco hat vollkommen, re % 
fing Friß Armbtulter an. „Sie ſteht in der Tat 
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Die Arztin / Erzählung von Chriftel»Delhaes 


„ber Arzt iſt ſetzt eine Arztin, Fräulein Doktor 
Matpufius; bei uns heißt fie nur; unſere 
Karin.“ 

„Unfere Karin — —“, wiederholte er gedan⸗ 

tenvoll und begehrte dann auf. „Eine Urzlin 
bei Männern? Warum das?“ 
„Weil unſere männlichen Arzte im Felde 
find“, erwiderte fie faſt heiter, Dummer Knabe, 
dachte K kann er ſich das nicht ſelber denken? 
„Aber ſie ift tüchtig“, ſetzte fie hinzu; „was ein 
Arzt kann, kann die ſchon dreimal — —“ 

„Warum habe ich fie denn noch nie gefehen?“ 

„Nun“, gab fie zurück und zog ſein Leintuch 
glatt, das er verwühlt. „weil Ste bis jekt i 
mer geſchlaſen haben, wenn fie Viſite madtel“ 

Auch am anderen Morgen betrat Doktor 
Karin Malhuſtus pflichigemäß das Zimmer des 
a n TEN. Sie griff feinen Puls und 
gab leſſe Anweſſungen. Sie beugte ſich über das 
ausgeblutete Geſicht mit den geſchlofſenen Li⸗ 
dern. „Du Flieger“, dachte fie falt zärtlich, „du 
Held, wo es dich überall hingetrieben haben mag 
— — davon haben wir feine Porſtellung, wenn 
wir auch noch ſo mutig ſind, und wenn wir auch 
noch ſovlel wagen — — davon willen wir nichts. 
Wit können nur ahnen und fühlen, wie es ſein 
mag. Was aber hat dein Auge, das letzt Jo matt 
geſchloſſen ift, geſehen — 7% 

Da ſchlug er feine Augen auf, ganz wach und 
klar, und traf mitten hinein in ihren völlig un⸗ 
vorbereltelen Blick, tauchte ein bis auf den 
Grund dieſer ſchweſterl fahne dt. Fin Seele, 
ih nicht die Malin, ſah — die Frau. Ihre 

elchhelt, ihre, Zärtlichtelt und Liebe wurden 
ihm offenbar; fie konnte fie nicht mehr verhül« 
len. Nie hatte der Mann Peter Backhaus das 


erlebt, nie eine Frau fo geſehen, nie gewußt, 
wie ein Mädchen blicken kann. Es eridütterie 


n. 

„Ich dante fo ſehr — —“, flüſterte er. 

Sie trat zurild, richtete ſich auf, Sie war ein 
ſchönes, ſtarkes, blondes Mädchen, aber ihr 
Mund zilterte. Und Backhaus ſah es. 

„Ich habe nur meine Pflicht getan“, wehrte 
fie ab, herb und ſehr erſchrocken. 

„Nein“, beharrte et, „ich danke für Stimme, 
Nähe und Hand .. das war Jo viel, jo unend⸗ 
lich viel,“ . 

„Sie waren jo ſchwach“, entſchuldigte fie ſich 
faft, „man meinte, mit feinen Händen Sie hal⸗ 
ten zu müſſen.“ 

„Mit Ihren Händen alſo haben Sie mich am 
Leben gehalten, im Leben zurückgehalten —5 
taunte er mit kaum verſtändlſcher Stimme. 
„Das iſt jo ſchön — —“, er reckte plößlich feine 
Urme in einem unbändigen Lebenswillen. „Ich 
habe alſo mein Leben noch, ich werde es behal⸗ 
fen, und werde wieder auſſtehen und wieder 
fliegen, nicht wahr, das werde ich doch d“ 

„Ja“, lächelte fie mit heiligem Ernſt, „das 
werden Sie, Sie Himmelsftürmer. Aber Sie 
miiſſen ſchön ſtitthalten, ſonſt bricht die Wunde 
wieder auf.“ 

„Wie lann das geſchehen, wenn Sie letzt im⸗ 
mer und immer die Hand darauf halten?“ 

Sie entfernte ſich bis us Tür, dort wandte 
fie id) und nidte ihm falt fhelmilh zu. „Viele 
leit 10 „ verhleß fie, „vielleicht tue ich das wirk⸗ 
lich! 

Der Flieger Peter Bachaus kannte leine 
über, ine: it neihloffenen Augen lächelte er 
in ih hinein, "karte, du“, dachte er, „einmal 
haft du mich mit deinen Händen im Leben zu⸗ 
rüdgehalten. Wie wäre es, wenn letzt ich dich 
mit meinen Händen halten würde für mein Les 
lch Vielleicht — vielleicht tue ich das wirt 


Heſteres 


Die Schrotladung / von Baron Palle Noſenkrantz 


Im Grunde war er eine gemütliche und 
harmloſe Seele, „der verrüdte Baron“, und 
lebte nach dem frühen Tode feiner jungen Frau 
das ſtille und einſache Leben eines Landman⸗ 
nes, Nur manchmal, wenn der Teufel in ihn 
ker reifte er in die nahe Hauptſtadt, wo er 
ſich in den Trubel der Zerſtreuung ſtürzte und 
oft Tage und Nähte hindurch zechte, um als⸗ 
dann heimzutehren und reumütſg den Naufh 
auszuſchlafen. Sein Hauptvergallgen aber war 
die Jagd, und die Treiblagven, die er alljährlich 
abhielt, galten in der ganzen Gegend als ein 
Exelgnis. 

Zu dieſen Jagden lud er aber nicht nur bie 
Gutsnachbarſchafk ein, 5 auch die Freunde 
aus der Stadt, die feine beſten waren? ein 
Rechtsanwalt ohne Klienten, ein Dichter ohne 
Produktion, ein Zahnarzt ohne Praxis, ein 
Sournaliit ohne 5 800 und ein Schauſplelex 
ohne Engagement. Dabei ging es nafürli 
ftets hoch her — das will heißen, eigentli 
wurde mehr gegeſſen und getrunken als ge⸗ 
ſchoſſen. 

Auf einer der letzten dleſer Jagden ereignete 
es ſich, daß die Herren berelts nach dem erſten 
Frülhſtüc nicht mehr ganz nüchtern waren, wor⸗ 
auf der Jagdgehilſe auf Gehelß ſeines Herrn 
dem Zahnarzt, der ſich bereits wie toll gebärdet 
und blindlings darauflos gelnallt hatte, heim ⸗ 
lich die Schrolpatronen gegen harmloſere Platz ⸗ 
palronen austauſchte. Und „der verrückte Bas 
ron“, der bei ſolchen Anläſſen gern zu befonder 
zen Scherzen aufgelegt war, beſchloß, ſich mit 
dem Zahnarzt einen Jux zu machen. 

Als die Geſellſchaft am Walde angelangt 
war, trat er an den Freund heran und ſagte: 
„Ich ſtelle mich zwanzig Schritte vor dir auf 
und drehe dir den Rücken zu, auf daß du mir 
eine Ladung Schrot ins verlängerte Rückenteil 
Ege ſollſt. Triſſſt du dein Ziel, ſollſt du zur 
elohnung 100 Kronen bekommen, andernfalls 


ai bu uns allen in der Schenke eine Lage 
zahlen.“ 
8 Der Zahnarzt, fo tief gekränkt er auch ob der 
Waden Urt war, mit der man leine 
zagdlalenle anzweifelte, erwiderte: Nee, ſo ber 
ktunten bin 110 denn doch ncht, als bah ich eine 
k fetbftmörderifge Wette eingingel" — und 
ſchritt weiter. 

Da raſchelte es plötzlich im Gebülſch, ein Haſe 
ſprang heraus, Der Zahnarzt legte feine Flinte 
an und drückte ab. Ein Knall, und jeifter 
Lampe lag tot am Boden. 

Dem „verrückten Baron“ wich bei biefem Uns 
blick die Farbe aus dem Geſichſ, und die Knie 
ſchlotterten ihm, ſo daß er ſich legen mußte. Uns 
willkürlich 10 er dabei mit den Händen über 
die Sitzfläche ſeines Körpers, um fi) deren Uns 
verfehrtheit zu vergewiſſern. 

„Zum Rudud, Freund Zahnklempner, woher 
haft du denn die ſcharfgeladene Patrone?“ rief 
et beſtürzt. 

„Zwel Patronen ſteckten in der Jackentasche“, 

‚ab der Zahnarzt zur Antwort, „und da id) vor⸗ 
Bin geſchoffen hatte, wechlelte ich dle 4 den 
A atrone aus und ſchob eine neue in den 

auf. — 

An jenem Tage kehrte „der verrückte Baron“ 
nüchtern von der Jagd heim — etwas, was noch 
nie dageweſen war. 

Der Zahnarzt aber trank auf ſeln Jagdalüc. 
Aus Freude und Stolz über den erften 115 
erlegten Haſen. Es war fein Pech und doch ein 
großes Glück zugleich, daß er die Wette nicht 
eingegangen war, Denn der Gedanke war nicht 
auszudenfen — weſch kinderleichtes Ziel bei nur 
amanaig Schritt 64 00 und einem Ges 
wehr, das mit einer Schrokladung Nr. 2 gela⸗ 
den war! = 

Ein Gedanke, der guch dem „verrückten Bas 
ron“ ewig unvergeſſen blieb, 


Kultur in unſerer Zeit 


Der Herr Kortüme) 
Ein Vildhauer⸗Proſeſſor 


Hätte Kurt Kluge, Proſeſſor an der Hoch · 
ſchule für die Sifdenden Kilnſte in Berlin, ger 
boren 1880 in Leipzig, nur feinen „Herten 
Kortüm'“ geschrieben, jo wäre yon Kuhm ale 
Dichler und Meiſter der Proſa für alle Zeiten 
geſichert. Dieſer Roman von thüringiihen Men⸗ 
* und thüringiſcher Landſchaff iſt nicht nur 
as Kunstwerk eines großen Erzählers, ſondern 
darüber hinaus ein unverfälſchles Wei 
des deutschen Menſchen in feinem Widerſpruch. 
Auf den 740 Seiten dieſes Romans um Herrn 
Kortüm, einen Menschen, der Leben Ichafit und 
die Wurzel legt zu Werken, die er Kun nie aus ⸗ 
werten kann, geben fi alle unfere großen Prola⸗ 
d ein Stelldichein. Man weiß nicht, 
ob Goltſried Keller oder Wilhelm Raabe, ob 
Jean Paul oder jonſt einer der Großen des 
epiihen Stils Pate bei dieſem Werk gestanden 
haben. Denn diefer Kluge, der viel geleſen und 
als Erzbildner bewieſen hal, daß er Menſchen 
zu ſormen weiß, gal ſich jeinen eigenen Shit 
Reue gelegt, der die Behäbigleit Roabes und 
kellers mit dem Witz des Gpaniers Cervantes 
vereint und der in jeder Zeile elwas vom ſau⸗ 
ftifhen Drang des deulſchen Menſchen verſpllren 
läßt. Denn was it dieſer Gaſtwirt Korlüm 
auf dem Schottenhaus bel Beſenroda anders 
als ein Kauft aus dem Volke, ein ewig unruyt⸗ 
ger Geiſt, der 15 auf ſeine Weiſe ſtrebend bes 
müßt, bie Melt zu verbeſſern und in 970 
eng begren, ten Kreiſe Leben in Gang ringt, 
das ohne ihn verebben würde in ungedämmten 
Ufern. Dieſer Kortiim kümmert ſich um alles 
und jeden, er iſt . der „ewige De 
als ben ihn Kluge bezeichne, und er lebt n 1 
nur für fih allein. Er it mitten hinein geſtellt 
in die ee ie mit den Jingenden 
Menſchen und den klingenden Wa'dtälern, in 
den Gau, den man das grüne Herz Deulſchlands 
nennt. Das Buch haftet nicht am engen Kreſſe, 
'ondern ſucht darüber hinaus lleſe Gedanlen zu 
ſchöpfen, wellweſſe Ideen, die im ewigen 
Deutihtum schwingen. In dieſem Herrn Kor⸗ 
tm, all, Lebensideal es It, unruhig zu leben, 
der {on fen muß um des Schaffens und nich 
um des Gewinnes willen, ſehen wir das ÜUk⸗ 
bild des Deutſchen, Daß Kurt Kluge es unt 
ne und es mit der 90 Schau des 


ilbhauers formte, das hat ihn in die vorderſte 
Reihe unferer volthaften Dichter geſtellt. „Der 
Derr Kortiim" gehört untrennbar zum. deulſchen 
Schrifttum wie Goelhes „Fauft“ Raabes „Huns 
gerpaftor“ und Gottfried Kellers „Grüner 


11 Kurt Kluge, Der Here Kortum, Roman. 
Verlag J. Engelhorns al Adolf Spemann, Stulk⸗ 
0 120 % 


gart in Leinen geb. 
Dr. Kurt Pleltter 


Heinrich", 
Gewohnheltsſache 2 

Eine ſunge Dame kommt in elne Bank und 
legt einen Scheck zur Auszahlung! vor. Der 
Kaſſterer bittet fie, den Scheck zu i Die 
unge Dame verſteht ihn nicht. „Bitte, unter⸗ 
ſchreſben Sie auf der Nüdjeite jo, wie Sie Ihren 
Namen unter Ihre Briefe [ehen!“ 

Und die junge Dame ünterſchreibt: „Deine 
Ursula!“ 


— .. 


Der elnfachſte Weg, 
um die Zähne geſund zu erhalten 
bie richtige Zahnpflege. 


- CHLORODO 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


in einem gewiſſen Zufammenhang, denn ihr 
verdankt Frau Armbruſter die Kenninis, daß 
Sie an einem neuen Wert arbeiten.“ 

„Womit ich doch hoffentlich keine Indistres 
tion begangen habe?“ warf Renata ein. 

Ditenrieih lachte. 

Aber um Gottes willen, ich habe doch keine 
Geheimniſſe. Sie können es ruhig g l 
wenn Sie wollen, ja alſo, Sie find richtig uns 
terrihtet, ich arbeite an einem neuen Werk.“ 

Ob er ſich wohl verftellt, wenn er fie mit 
„Sie“ anredei? ſchoß es Armbruſter durch den 
Kopf, oder ob fe tatfäcic noch nicht ſe weit 
find? Er fagte: 

„Ich danke ſehr. Und an feinem Bühnenwert 
diesmal?" 

„Nein, diesmal nicht. Diesmal habe ich mir 
etwas anderes vorgenommen.“ 

„Und darf man fragen, Herr Ottenrleth, um 
was es ſich handelt?" 

„Aber natürlich, Es iſt ein Orcheſterwerk, 
Eine ſinſonſſche Dichzung in Form einer Fuge; 
für Orgel und großes Orcheſter.“ Ottenrieth 
ſagte es langſam, jedes Mort wügend und bes 
tonend, ihm war, ex ktennte er fi mit jedem 
Wort von einem ihm ſeil langem lieben Ger 
n das bisher nur zwel Menden geteilt 

alten: er und Renata. 

„Aha! Sehr inteteſſant! Sehr intereffant! 
Das wird natürlich überrafhen, ich ſtelle mir 
ſchon das Aufjehen vor, das eine Noli darüber 
machen wird! 


„Warum elgentlich, err Armbruſter?“ 
Tragte Dttenrieih, „Ste willen — oder vielleicht 
willen Sie es nicht —, daß ich ja urſprünglich 
von der Konzerlmufit ausgegangen bin, es gibt 
eine Anzahl von Klavler⸗ und Violinkonzerten 
von mir, um bie ſich leider niemand gekümmert 
hat, auch in den Korceſpondenzmappen der 
Firma Armbruster haben ſie, wenn ich mit 
recht erinnere, ihre Spuren in Geſtalt von Ab⸗ 
Tehnungen hinterlaſſen. Aber das war wohl 
vor Ihrer Zeit.“ 

„Das muß ganz beſtimmt vor meiner Zelt 
geweſen eln erna —* 

„Andernfalls hätten Sie bie Ablehnungen 
natürlich in lauter Annahmen verwandelt”, 
lachte Ottenrleth: „Sie find ſehr freundlich, 
15 Armbruster und ich glaube Ihnen aufs 

ort.“ 

„Dis können Sie getroſt tun“, miſchte ſich 
Renata Ins Geſpräch. Sie Ipürte das Bedürf⸗ 
nis, Fritz ein wenig zu Hllfe zu kommen, da er 
ihr Immerfort leid lat. „Mein alter Freund 

embruſter hat eine außerordentlich gute Naſe, 
man kann jeinem Urteil ruhig vertrauen. Ich 
glaube, 1510 Armbrufter unternimmt nſchts, 
was er n Ai unter dem Geſichtspunkt der Quas 
lität gebill Ih hat.“ 

Ahnungslofer Engel, dachte Armbrufter, aber 
er begriff natürlich, daß fie ihm Helfen wollte, 
und bas war ja neit von Ihr. 

„Und da find Sie nun, fozufagen, zu Ihrer 
alten Liebe zurlickgekehrt?“ fragte er. 

„So ift es. Nachdem ich mich durch ewinn⸗ 
dringende Beſchäftigung — drückt 1a der 
Steuerzettel nicht ſo aus? — au anderem Ge⸗ 
biet dazu in den Stand geſetzt habe. Wir wollen 
nun fehen, ob es ſich diesmal erzwingen läßt.“ 

„Woran ich nicht zweifle. Es ift ein großes 
Wert?" 

„Ein abendfüllenbes Werk“, erwiderte Ot⸗ 
leuklelh, „deſſen Aufführung, wie ich glaube, ex» 


90 


darf. 

„Das intereſliert mich alles ungemein, mir 
lich ungemein, Herr Dtlenrieih", Rene Ambre 
ſter würde wider Willen lebhaft. 
mit 15 „Ich bin Ihnen direkt dan; 
für bie Mitteilungen, die Sie mir fo jreimüt 
machen, um jo mehr, als Id oſſenbar der er 
bin; e der erſte Mann, ſetzte er og 
hinzu, und für eine Setunde verduntelte 0 
fein Blid, „der davon etwas Te Darf man 
neuglerig fein und nach dem Titel fragen “ 


Statt einer Antwort nahm Ottenzieib die 


Notenblätter vom Flügel, Happie fie zufammen 
und reichte fie Armbruſter. Nu 
„Liebesfüge vom Garbafee*, laſen die un 
ruhigen, Augen. Alles verfhmamm plötzlich vor 
feinem Gli, ihm war, ale hüten Fäuſte ig 
Herz gewalklälſg gepackt und ſchilttelten es 115 
und her, Liebesſugel Gardafce, dachte er, 195 
da ſaß Renata — und hatte ihn verlalfen un 
vergeſſen — und war zu dieſem Kerl hiauhe 
ſewechſelt, ver ihr feine Muſſk⸗vorſpielen dur ir 
ober nur follte er die Kraft nehmen, iR 
fühle, höfliche Miene zu bewahren? Er mußt 
pl lich an jenen Abend in Torbole denten, © 
em fie mit Ottenrieth unter dem Haustor ge, 


landen und ihn wie einen Schulbüben wende 


„Warum? Es ift ja noch gar nicht and 
troden! Ich habe bitch noch nicht achtet 


nachgedacht.“ 11 0 jorat 
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Dienstag, 10. Dezember 1940 


Poltzeikommandeure tagten 
Beſuch der Schlachtfelder 

INS, In . fand eine vom Beſehls⸗ 
‚aber der Ordnungspollzel einberufene Arbeitsr 
ſagung der Kommandeure ſtatt. Bei dleſer Ge⸗ 
legenheit unternahmen die Tagungsteilnehmer 
auch eine Fahrt nach dem Schlachtfeld von Oh. 
wenftabt, dem früheren Bezeziny. Auf dem 
Heldenfriephof bei Galkow würde im Gedenken 
an die Gefallenen ein Kranz niedergelegt, Fer⸗ 
ner wurde ein Kranz am Grabe des im Polens 
ſeldzug bei Tomaſchord gefallenen Generals 
majors der Ordnungspolizei, Roettig, nieber« 


gelegt. 

Nn ben dc Munchen Stätten bei Lizmann⸗ 
abt werben auf Anordnung des Befehlshabers 
[13 A von der Gendarmerſe Tas 
ein errichtet werben, die auf die bedeutſamſten 
funke aufmerffam machen sollen, ſo z, B. auf 

die Ehreufriedhöſe in den Wäldern und au, 
ene Stellen, die mit der hiſtorſſchen Wafſenta 
1 Generals Litzmann im Zulammenhang 
‚chen, 


—ä— — ro 
Blockadekrieg der ffitler-Jugend 
„Niemand kommt durch unfere 

Minenſperrel“ 


Der Reichskolonialbund beriet 


g. Ranftler zum Kreisverbandsleiter ernannt 
Am Sonnabend fand im Kamerabihafis« 
gun der Stadt ein Kameradſchaftsgbend des 
eihstolonialbunbes, reisperband 
Litzmannſtadt, in Anweſenhelt des Gauver⸗ 
bandsleiters und zahlreiher Gäſte 
llalt, Der kommiſfarlſche Krelsverhandsleiter, 
115 Ranftler, gab nad) der Begrüßung einen 
Aberblick über bie in Lißmannſtadt in wenigen 
Wochen geleiftete Arbeit und konnte dem Gau⸗ 
verbandsleiter melden, daß in dieſer Zeit bie 
kolonſale 8 in Lihmannſtadt ſchon auf 
über 1200 Mitglieder angewachſen iſt. 
Gauverbandsleſter Kom pf betonte dann, 
daß er die Urbeit zu ſchäten, 8 0 die P. 
Ranftler in ſelner Freizeit hier elſtele, 
gab 4 0 ſeine Ernennung zum Krelo⸗ 
berbandslelter beftätigt fan 
In kameradſchafklichem Beiſammenſein ver⸗ 
lief der Abend, in deſſen Verlauf 70,18 AM zur 
gunſten des Deutfhen Roten Kreuzes geſam⸗ 
melt wurden. 


„Luſtige Jungens, 


Der Elternabend beim Jungftamm I 


Wenn im Thenter der Hauptbarfteller er 
krankt, dann rauſen ſich Theaterdirektor und 
Spielleiter die dae laufen erregt 


1900 und ab und — blaſen ſchließlich die Vor, 
el 


1 ung ab. Wenn der Sungftammfilhrer fünf 
age nor dem Elternabend aus Lihmannſtapt 
ab) Kin wird, daun iſt das eine ebenjo imife 
liche Angelegenheit, zumal wenn biefer Jungs 
Kammführer austeich ber Spielletter und Haupl⸗ 
jariteller für diefen Abend fein follie. So er⸗ 
pin es bem SUB LONRIN I. Wenn die Jungen 
ann doch noch einen ſtrammen und 1 en 
Elternabend auf die Beine ftellten, dann it das 
um jo erſteulſcher und zeugt zugleich von dem 
it, der In ber ee 0 ſuſſch 
zupacken und ſich durch Leine Schwierigkeiten 
entmutigen und aus der Ruhe bringen laſſen. 
Das Lied von den luftigen Jungen von der 
Walerkant, bel dem ber ganze aal mitmgchen 
muß, bringt e die Stimmung, auf bie es 
ankommt, unter dle Leute, Aber es kommt no 
beſſer? Bel der Rundfunküberkragung ijt auı 
das Morgenturnen nicht zu vergellen, und da muß 
nun jung und alt auf von den Plätzen, hinun⸗ 
ter in die Aniebeuge, Arme hoch und vor — zu 
einer [o ena Turnſtunde kommt man 
wohl nur felten, Auch Nachrichten gibt es und 
Wettermelbungen und einen Aielusbeluch, bel 
dem nur zu bedauern war, daß der Schlangen» 
bünbiger unter dem Pubkltum keins Schlange 
auftrelben und fo feine aufregenden Künle 
wicht zur Worfilhrung Beitnmn konnte. Dafür 
erzählk uns ein Erfinder, wie er durch die Er⸗ 


Der Tag in Litzmannstadt 
Gemeinfchaftsempfang für Schaffende 


Aufruf der Deutfchen Arbeitefront für eine heutige Rundfunkübertragung 


Heute, Dienstag, findet Punkt 12 Uhr eine Rundfunkübertragung aus Berlin für alle und 
Die deutſchen Gefolgihaftsmitglieber aller Litzmaunſtädter Betriebe und 
Verwaltungen wollen ſich zum Gemelnſchaftsempſang in den Geſolgſchaftsräumen rechtzeitig 
verſammeln. Die Betrlebsobmänner find für Bereititellung der Empfangsgeräte verantwortlich 


Schaſſenden ſtatt. 


Lieberbgeſuch aus germaniſchen Ländern 


Vertreter der Schweiz, Flanderns und Norwegens beſuchen Uitzmannſtadt 


Die Kreisfelter des Stabt- und Landkreſſes 
Litzmannſtadt der NSDUP. hatten anläßlich 
eines Beſuches von maßgebenden Perſönlichtel⸗ 
den aus dem germanſſchen Norden und Weſten, 
bie ſich — betreut vom Volksbund für das 
Deutſchtum im Ausland — auf einer Oſtinſor⸗ 
mationsfahrt in Lißmannſtadt befinden, am 
vergangenen Sonnabend abend MWerireier der 
Wehrmacht, Partei, Staat und Skadtperwal⸗ 
tung zu einem Kameradſchaſtsabend im Tas 
gungshaus der Stadtverwaltung geladen. 


Zu Beginn entbot Kreisleſter Pg. Wolff 
den Gäſten einen herzlichen Willtommgruß und 
gab dem Wunſch Ausdruck, daß die Kameraden 
aus dem Norden und Weſten den beiten Ein. 
brud vom Aufbaumillen Plex im deuſſchen Olten 
mit nach Hauſe nehmen mögen. Nach einem 
en de zahl ergriff wiederum der Kreis, 
‚eiter des 8 Lihmannſtadt das Wort 
u einem Bericht über den Volkstumskampf im 

ſten, Über die Aa e des Deut Wr 

due mit dem polniſchen Voltsteil und über bie 

Ae Darauffolgend reſerlerle der Ktels« 

obmanıt Aff. . Waibler, über die 

tobleme und Jutunſtsauſga⸗ 

en, die h. Riymannftäbter 
Raum ihrer finngemäßen Löfung harren. 


Dann kamen die Vertreter des Landkreiſes 
Litzmannstadt zu Wort. Als erfter schilderte 
der Staboleiter der Kreisbauernſchaft, Pg. 
EtoLd, die Verhältniffe und Bedingungen der 
Landwirtſchaft im Krelſe, um dann auf die 
Arbeit des Reichsnährſtandes ſelbſt zu ſptechen 
zu kommen; Skraſſe Durhorganifation der Er⸗ 


luſtige Jungens“ 


führte uns in die Welt des Pimpfen 


Aae We Anoplläner und anderer ſenſatio⸗ 
neller gs zu Ruhm und Vermögen gekom⸗ 
men ift, Ein Zauberkünſtler giht mit vlel 
Meſſerſtichen und einem Mepium in der Tonne 
einen eu 1 05 unblutigen Auſteltt, 
und ein Pimpf läßt mit piel Geſchick auf ſeinen 
Schifferklavier zwei Volkstänze hören, 

Wie das Luſtige, mit dem Erzleherlſchen 
verbunden werden kann, aelgt die folgende 
Szene „Das ſind keine True „Ein feifierter 
Jüngling erzählt von Tanzpergnülgungen und 
Algarettenrauhen, ein ſchüchternes Mutter- 
[onen bildet eine ebenſo unerfreullche Kon« 
raſtſigur. Dann aber kommt eine Jungenſchalt 
Ma dahermarſchiert mit i und Laden 
— und wenn die beiden zum Schluß elne Trachk 
10 50 beziehen, dann find ſie ſch ſelbſt daran 
yon „denn ſie glauben über das ſeiſche Tun 
er Jungen überlegen lächeln zu milſſen. 

Dann zieht der unverwilſtliche „Peter 
Squenz“ über die Bretter und unterhält das 
Püblſtum auf das vergnülglichſte. 

„Eln Lagertag in Liedern“ Aufammenges 
fterlt aus dem Liebgut ber DES. und 
aus knapp angebeuteter Handlung, führt uns 
dann fehr glücklich eln in dle Welt des Pim⸗ 
fen, Beim Mittageſſen und beim Geländer 
Tier, heim Singen und beim Lagerabend jehen 
wir dle Jungen. 

Mit dem Schlußlied vieſes Lagerabends 
klingt auch der Elternabend aus: „Güte Nacht, 
Kameraden . o. 


Seite 


pe] 
meindepolitik heraus. Schließlich wies der 
Kreisorganifationsleiter, Pg. Kadach, in 
kurzen, prägnanten Sätzen auf die völtiſche 
Sendung ber deutſchen Oſtgaue hin: einen le. 
1 Wall deulſcher Menſchen aufzurichten 

tefen Gau auf Befehl des Führers zur 
Kornlammer des Großdeutichen Neihes zu ge⸗ 
ſtalten. 

Vertreter der Schweiz, Flanderns und Nox⸗ 
wegens aan ſich in überzeugenden, begel⸗ 
fterten Ausführungen über das in Deulſchland 
Gefhaute und Erlebte und bewunderten einml⸗ 
A die Haltung des deutſchen Volkes unter ber 
Führung Soll, Hitlers, 


Waibler 
KReeisobmann 


Der Sonntagnahmittag brachte dann bie 
Gäfte unter der Führung des ſtellvertretenden 
Kreisteiters, Pg. Jlebart, und des Krels⸗ 
organlfationsleiters, Pg. Kada ch, in den 
Landkreis Lihmannſtadl, wo  Umjichlerhöfe, 
deutſche Sledlungen und poluſſche Anweſen bes 
Kupung und des Handels, Srfaffung auch bes IE N wurden. Den Höhepunkt der Fahrt hl. 
ſehlen Hofes, Als Ziel der mattonafjoplaliitie dele der Aufenthalt in Läwonſtadt. wo unter 
(gen Agrarpolitik teilte der Redner heraus: der Führung des dortigen Bürgermelſtere, Pg. 
le Menſchen in dieſem Raume deutſch ausw Ditihmann, die Behauſungen der Duden 
richten und allen 1 das 1 0 5 fowie eine Schneldergroßwwerkſtalt, in der Tau⸗ 
Brot zu ſichern. Der Bürgermeifter der Stabt fende des „auserwählten Volkes“ zur Iflichtar⸗ 
Aalen erläuterte an handfeſten Beispielen beit für Seutſchland herangezogen werben, Des 
fe nes Wirkungsbereſches ben Begriff ber Hin fucht wurden. Den Abſchluß der Rundſahrt bil. 
niſchen Wirſſchaft und a in prahen Zügen dete der Helbenfriedhof auf dem Gräberberg bei 
das Weſen einer nalſonalſozialiſtiſchen Ge. Nzgow. —81— 


Die Lebensmittelausfuhr iſt verboten 


poſt⸗, Bahn- und Straßenkontrollen werden die Ausfuhr unmöglich machen 
„Es Hat ſich herausgeſtollt, dah durch die Be. im Bahn⸗, 
völkerung Nahrungsmittel in erhöhtem Um- rechtigten Lebenemlttelaufkauf und unberech⸗ 


fang aus dem Warthegau in dle anderen tigte Musfui ſtattſinden. Verſtöl 
Meſchsgebiete verbracht und verſchigt werben, empfinde Nate I ae Se 


= 87100 u an de a un 4 555 —— 
rcd darauf aufmerkfam gemacht, daß nach ber 
Bezugfchein=Ecke 
1, Die Wega über ple, Borgeiemdatige 


joſt⸗ und Straßenverkehr auf unbe⸗ 


Verordnung zur 1 Ban des Verkehrs mit 

landwirtſchaftlichen Erzeugulſſen vom 25, Okto. 
teten auf der Neicskleiverfarte gelten n 
wenn Stricgarn zur 9 eines Kleldunge⸗ 


ber 1939 die 8 von Bebensmitteln aller 

5170 ch 2 Re le ee 

und unter Strafe gelte) es ſel denn, daf 

eine befonbere Wusfuhrgenehuigung der gen fen ae ale ade Je ee mil der 

besbanernlhalt vorliegt. Geprundun, daß aus 91 0 Sſtiggarn ein Klel⸗ 
Im Intereſſe einer geordneten Ernährunge dungojtid erg elt werden foll, das auf Vorgriff 

wirtihaft kann und muß von jedem einzelnen yet werben kann. 

erwartet werden, daß er ſich ſtrengſtens am die 2. Nach den neuen Worſchellten ind nur ee 

elehlihen Vorſchriſten hält und irgendwelche Handſchuße und Mäuftlinge ſowſe newirkte Futter 

Yageungsmittei Ohne Genehmigung nicht aus. fe en Bel beuen bas Mutter eingefeht A, Lucht 

dem Marihefand ausführt, Ai, anderen. Danbjüthe, Können e eingetauft 
Von jeht ab werben umſaſſende Kontrollen werden. E 


Wir berichteten geftern über die ſelerliche Verpflichtung und nenübergabe der Beroeſt⸗ 
ſchaften 1 des Deutſchen Roten Kreuzes am e N 0 zelgt Genergthaup führer 
Hartmann, DAK-Generalführer Staatsrat Dr. KM Feen Nlieberb eng 
vor den angelretenen Bereſtſchaften, die im Anſchluß an bie Fahnenſlbergabe und Veretbigw 

bie Kıetslelter Wolff als Beauftragter der Parſel vornahm, Aufſtellung vor em Kam 
ſchaftshaus genommen hatten, (Aufnahme: Das 
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Bezugsquelle für Wiederverkäufer: Osram 


UI 


Verwende darum für die Releuchtung der 


Wohnung nicht zu kleine Lampen, Stege. 
en zu wenig Licht. 


Wa 

Auch Deine Augen 
brauchen besseres Blcht! 
| _E- en 
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= 77. 
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— Verteilungslager Liizmunnsiudi, Adolf-Hitler-Str. 82, Fernspr. 146-84 
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Im Thenler zu Litzmannsindt Erfaſſung aller Baunzkeiten, . 
= — — Ein grohsügiges Wohnbanprogram 
Joſef⸗Maria Franks Kolonialftück Oſchungel g ͤb it 3 


1 5 5 inifteri bi 
Eine beachtliche Aufführung auf unferer Lismannftädter Bühne / Die Regle führte: Hanns Merck 0 8h bed an Ae den 
Das menschliche Schigſal iſt unergründlſch. abänderlichen menschlichen Geſehen und — er, leicht die ſchauſpielerſſch ſicherſte und auch voll. zeile eines egen ae 
Bon daga weil Dr. Dos Walls, der weilt auf e Weile Jene, ou, tommenfte Leiltung des Wende bot Chrir a n h 
fern im Dſchungel und daher auf vorgeſchabe⸗ Joſef⸗Maria Frant, deſſen Feder wahrhaft be n Boehme als amerilanijher Reporter. fang neben den anderen ua de tlichzmannſtädter, Peitz erscheint td 
eine . 


nem Poſten im Dienite der Medizin und ber lücklich war, hat den Spielplan der deutſchen m falt frappfexenden Eifer war er bei h N 0 Udolf⸗Hitler⸗ Sti. 86. Fernſprechet 
Menſchhelt tätig it, ein Lied zu fingen: heafer, man darf es ruhig jagen, wejent» der Sache, 00 der Mann und Kune dem Ae ce BAER Anm At apenannapme dete Aae in 
Bor Jahren war es... helh begehrten die ich bereichert, jelbft wenn er auch nicht ſon. man aufrichtig Beifall klaiſchen Lonnte, ern, des Neubauverboles zugunfigtanden 100 6, Schriftleitung. 
geldenfchaſten auf... eine ſchöne Frau kreuzte derlich in bie Tiefe griff. Aber das war auch Als Arziin erlebten wir im dieſen eigen, feier Wohnballten. Wegen der angelpe der Schriftleltüng wertt 
feinen Weg... ein verhängnisvoller Schuß gar, nicht feine Absicht. Y artigen, ſtellenwelſe morbiden Milieu, Trüde A nfedla e wird auf eine Zutlidi 

tel... wer hat geſchoſſen? Die Aufführung dieſes Stückes war ces. Man kann es verſtehen, daß um einer nicht drin lichen Bauvorhaben nicht Yaht an 

Auf dleſen Gegebenheiten baut Bofefoma; eh nageln ngen. Hannns Merd wie ſolchen Frau willen das Spiel In Gang kommt, en lhnen, Die Arbellsämter ind. zi gang 
ria Fran, der die Geiche der Bühne und Nele für die Nenie verantwortlich. Und dieſe rüde Hees hatte außerdem ganz das Zeug, ſich damit beſchäfligt, fejtnuftelfen, weden IR ee 


des Theaters melſterlich beherrſcht, fein Tro, Regie war gut, Sie hielt auf Tempo, Schwung auch, feinen in das Enfemble einzufügen, 


pendrama auf. Im Grunde genommen it es und Spannung und berpabie teine Gelegenheit, Aleinere Rollen waren befeht mit ber jehr beiter Im planen Rn. Di 


3 N Di 
ei di fe f Teint um das Geſchehen in den Tropen lo ſeſſelnd ultigen Narlou Najjieur, dem fehr ami. welchen ® * 
im modernes Gejellicaftsftüd wie viele andere wie nur irgend möglich zu machen. Merch, der ſanlen Willi Jae! dem einfachen, nicht ſchleht Im Zusammenhang mit ber 5 


, , _wiederauertennenden Wigefm e 44 h, von Beitäiligientarten, Ste am Mann 
Da fürren bie Dentitaloren Ihr ewigen Eled, babes in feinem Piel a0 l Helfer. mit Suno Krüger und Curt Gonelt, tereilierten f en hend ı 
da legt ſich die Hitze wie elne ſchwere Last au Guſtav Mahnde, derb und klogig, wie der ſich in einer kleinen, aber ed rem örtlich zuftändigen Urbeitsant wegen 


bie Menſchen, da pocht das Herz, da wall! das er nun einmal If, (ah man als büärbeſßigen, wichligen, für den Verlauf des Gtüdes jogar fertigung von e Fühlu 


Blut, und weltab in der gelabtuniten Diune aber nrundehzlihen Mouverneur, Augull eniſcheldenven Ralle mit trefflichem Gelingen Nehmen, Nur eine vollftänbige Exhebu noln 


i ie ei u 1 { Hütten, auf dejie, Ihaujpielerifhes Kön: über die Bretter bewegte. tattet Die dringend notwendige Uusweitu, 
Be, pie, mie r , ie möchten sufammenfoflen: Die Muffins Saımna null D 
den, bie Malaria Joſeſ Marg Frank weiß Hab ben aſthmatiſchen und außerdem noch vere rung bes Gllides „Oſchungel“ war ein Exfolg. Eine weitere Entfaftung der Arbei 
ſehr wohl, wo er als Dramalller den 9281 geotlellen Chef der kolonialen Hygiene Abtel. Der lebhafte Weifall und die Blumen waren lage Im Baugewerbe wird don dem ſachb Deulſche Boote 
anzusetzen hat. Eben diefe Malaria, eine [were lung mit beftem Gelingen. Wie könnte es an. vollauf verdient. Der Gpielleiter Hanns chen Einſaß der Kriegsgefangenen zu em 
Geißel der Menſchheit, it es, die er In den der fein, als daß Hans Reit in feiner Einen» Merck Hat aufs neue gezeigt, daß er von der feln. Die Arbeitsämter überprilfen zur J. Berlin, l. 


f 0 1 „ eiu R ber © en And 
Mittelpunkt des Spieles kuckt, Sie nieverjus ſchaft als Arzt eine gute Figur abgab. Bier Kunſt der Reglefübrung [ehr viel verſteht. N. genilſen tandem Gee hers Oberkommando der Wehr 


kämpfen, iſt oberſte Pflicht. Und um fle in 2 nah erneut: 

ihrem Herd einzudämmen, iſt eben jener Dr. 2 \ leben und in e ON, * . 

Dos Paſſos an der Arbeit, den ein fd) J O teen, Für vie Abzüge wird in ſedem Aal unterſeeboot verſenkte zwei 

Bahn aber 5 a ee wei gelten Ein ahrhundert deutſche perette able, Damit Sit ss u Knie 1700 e 59105 
„ aber niemals aus feinem Beru . 6 erlee boot zw 

fen hae Mean Teln, daß er hinauspon, um ſe⸗ Mit NSG. „Kraft durch Freude“ in dem Reich der leichten Mule zu beingen und den Baumarkt AUsUKs giffe mit zufanmnen 12000- 

nen kriminellen un Bahr zu vergeſſen, der einen Tanker von 9000 B97. 


vor einer Reihe von Jahren in el Operette — das iſt das Wort, der Begriff, der Walzer und einen Cſardas aus gezeichnet auf 
Stadt auf ihn eintilrmie, An ein, daß a Millonen Menſchen  begeiftert und fle die Breiter brachte, oder F. M Utereden ha bereits gemeldet, griſſen Ke 
geſitteten Lebens überbrülftg war; e Wie ift das aber erſt der Fall, wenn bie Namen zid, ber NEE Dperetientenor. Die Hier nicht die Nad de in der Nacht zum 7. 12. 
rel —— Doranlagen ſowie andere kel 
Mae für Die, e ede pon Briftol an. In verschiebe 


wagte er den groen Sprung in die Oſchungel, Johann Slrauß, Franz Lehär, Millöger, Zeller, Kapelle mit Rudolf Müller am Flügel tat 
Aa a uses ltr e dad, bejonbero in der Mühe | 


um die Öffentlichkeit zu überzeugen, daß dle lehrer und Künnede auf dem Programm gle ajalls ihr Beſtes, und Hans Anders 
Aae d . cr 118, Jener Bi. ear wurden Exploſtonen und mehr 
—— e.. 


Schuld ſchon allein au Grund jelner eminenten ftehen! Alle dieſe Melfter der Tonkunft zu er, als, Anſager verſtand es im Nu, die Herzen der 
An acht auf ſeiner und I ift., Diefe Sf leben, gab uns bie NS«Gemeinihall „Kraft Sale au erobern und, dle Lacher 0 ſelne 
enllichteit aber wird repräsentiert im grellſten durch Freude“ am Sonnabend Gelegenheit. elte zu bringen. Ex wechſelſe ziolſchen gut 
jeinwerferlicht; Die Veranftaltung war ausverkauft, und lei- pointierten un eſſeltvollen Wigen und einer rn rauer nom Mann 0881 Heut K 
Ein amerlkanſſcher Reporter lommt, mit Net von den vielen, die den Weg in dle Sport. heiteren Braun der Geschichte der deulſchen n Kaan a Hnerihufe, Hermann 7. 12. beſchränkte ſich die Ti 
einer Kamera und einem ſehr ſpiten Bleſſtiſt halle, 1 00 hatten, dürfte nach Haufe gegans perelle. Die drei Soliften ale Ehllla, Ey Strafe 60, um 17.80 Uhr in Sorraininn pile auf Störangeiife gegen 
bewaffnet, eines Tages des Wg Be kit gen fein, ohne auf dem Heimwege dle eine ober en mann und F. Müller Dehnrſch geftelen de. am Sonntag Tattfindende Spiel gegen Brestwichtige Ziele an der Gildof 
in e eo amerſtanſſchen Art Me andere Weſſe, die ihm bejonbers gefallen hatte, ſondere in einigen Wotpourzis, die fie gang Mas Wesch hen aller Bubbaer It Pitccht. TI 
ne Fragen auf, iiber die die Zeit, Delfer gefage idea ot fi hingefummt, Ju haben, Die entzildend mit einem leicht parobiftifgen Ein: Ijt mitzubringen, 
ie 05 el lich ſoeden anfidi a Oe vielen Straußſchen Walzer, kafſiſch, wie fie nun ſchlag vortrugen. Deich ia anden Driopruppe Lihmal Zuge der bewaffneten Auſt 
wach 1 te eben anſchſckle, das Gras einmat find, begeifterten alle aufs neue, und Der Abend, der unter der fünftferifchen Lets dap marninen MLLLM OR ham 11. Dejembiet oltwärte und norbojtwärte 
ſen zu laſſen. die flotte Mufit dürſte in biefer Prägung und fung von Bill Gernhardt ſtand, war 19 05 BEN lan nes, Butt 9177 undd eſuth wurden zwei Handeloj il 
Da ſteht fie wieder vor uns, dieſe gehelm⸗ alfung in Lihmannftabt felten ein jo_benete felsohne ein Erfolg ſowahl, für die unfterblihen gaze pe eine Belprehung fümitiher Nenlergt Hühe mit Bomben angegelf 
mispolle Szene, da hören wir wieder den pelt. flerles Publikum gefunden haben, Ein Singen Sperettenweilen als auch für ben Voranſtalter, 5 und Propanandawarle der Orlonrupp erhielten Treffer und gerieten 
1 00 Schuß einer Piſtale durch die Naht‘ und Klingen, ein frühes Mufisieren ging durch die NSGemelnihaft „Kraft durch Freude, m Falle einer Verhinderung If ein Stell p, 
ellen, da jehen wir fie wieder vor Augen, jene den großen Raum, und eine ſchöne Weile nach A. e zu ſchlen. er Nacht zum 8. 12. floge 
Junge und jhöne Mebizinftubentin, und da pa. der anderen klang auf, Wien dominierte felbit« üge in die beſetzten Geblete 
zen wir ihm nahezu greifbar, den Nebenbuh. verſtändlich, auch wenn es rein Ne ulſchland ein und warſen mel 
lex. den Liebhaber, der 18 betrogen fühlt, den was die Meogrammnunmern angeht, nicht den 3 Ee 7 ſchãd Un brel Stellen würden f 
Menſchen, der Amokläufer mit feinen Leidene Vogel abſchoß, Auch ein paar weniger bekannte le t 14 igung von riegs a erheblich beſchüdigt. Wuherd 


schaften, bis er in das blinde Verderben hinein- Werke der unfterblichen Operelientomponiften hreren Stellen Häuſerſchäden 


zennt, . ftanden auf dem Programm; Sle trugen bau 0 

Undurchdringlich aber liegt dle Dihungel bel, bie Alebe zu den flotten Partien aus feſtgeſtellte Kriegofchäden unter 1900 RM, werden e e n 

vox uns, ferne dumpfe Trommeln klingen auf, dem Reich der Opexelte nur noch zu, erhärten, Der Minifterrat für die Relchsverteldigung Ayſpruch auf ad cdl un A 907 Kaden ſich außerhalb der Sch 
us ung bes 


die Schwarzen ſohlen und feiern ihr Weit; fie Der Erfolg des Abend: icht zuletzt des⸗ 1 im Reale: 1 0 

m Sieniden ben Toben, mei Ernie 5 e m Auer aus Fee ended ern dug Mee bei ene ga cg elt wien, bie die e e Bianeuge mare 
11 1 Ae ngen Lesben ge Monk ne Katie das 1 15 20 0 07985 gelung der durch Sriepsereignijfe eingetreienen möglich; ft ober eine voltswirlſchaflhavon drei durch fylatartiiie 
kühne Pionſer feines Urattums, elf, mas er u fapen wel mler “Den ae en 5155 anf au eins neue KEN van N der Enlſchädſcingzeuge werden vermißt. 

* 2 1 ' 1 oher auf run; er Sachſchädenſeſtſtellungs⸗ umme nadıg' en h fi 
r N ee Bere aöllet ab il 0 1 9 5 a verordnung vom 1. 9. 1990 mur der entitandene Hinſichtlich der Ermittlung, der Scknavon Caftle” in Mon 
atmen und ug ſich buch Au der heroffien mann, die vorttefflice Soubrette, ob Käthe F in e ICE LEE. NET 12 0 li dead eile un Te 10 N beitiſche Hilſokreuzer zur Re 
Tat feines Lebens, er stellt fh ſelbſt den um Gernhardt, die Sololänzerin, die einige ſeſtgeſtellte Schäden gewährt, wurde, perl die Höhe der Miederbefdaffungse und Wie Montevideo, 9. 

5 neue Verordnung beit Gefhädi ten ausbrilalich tel i elne und 9 55 91120122 BRT. grohe britifche $ 

10 2 en Ee Bu betone d durch. Au PH 190 e le Alan N KENN 6005 

4 as Neid, Erſtes wird Insbelondere dann ger oder zerſtörle Sache alt oder neuwertimtif ein Seegeſecht mit einen 

Statiftik ZU einmal froh geſtimmt! ſchshen, Ban ein een Suse an der Nur wenn eine neu zu beihafjende Sacuger hatte, it Sonnabend 

A 1 het Kl 1 F l an Seranbigten einen satt hege tunft h NEN 945 

ober zerſtörten Sache beiteht un tele nur bei at, als die beſchäpigte oder zerſtörte S Ankunft bes engltihen 0 

Ein vorbildlicher Kameradfchaftsabend des Städtifchen Statiftifchen Amtes Fa 1 in, Fer i d bee halle, Ran ein, Bun kelde wenn kane Hrn as 

In dleſen Tagen finden in ſehr vielen, Ber blick über dle bisher gelelſtete Arbeit. Das Star urch die Öffentliche Hand gefihert If. Der Jett hiervon kaun abgelehen werder ere echagelte ach Bagpart 
kleben Kameradſchaſtsabende und kleine Welh. ſiſiſche Amt ct erheblichen Schwlerſgtel. Puntt DIE e tung richtet Ih mac, ben b 7 0 10 det an 1 9 ate nach Bag bord, 
nachileieen Tan. Elne Zeitung wird nicht im. ten die gewaltigen Aufhahen, die durch die ſicelten de n olwendigfeiten und Möge der Gelhädigte im Wege ver Entihdei gin 

mer über jebe aus der Bielzahl diefer Veran» Übernahme der ermabıl 5 lichtelten. Die Eniſchädigung wird ſoſort nach elwas Beſſeres, nämlich Reus res, als et 


often polnischen Stadt⸗ fteit der Schad bezahl ehabt hat, 
taltungen ausführlich berichten können. Nur verwaltung gerade dem Statiftiihen Amt ers Feſtſtellung, der Fchudenerſahlumme bezahl, geben Aal, 
eranfialtungen, die über den Rahmen des Ab. wachſen fund, ölen mülſen, und nach, verhültnls. an Gelben a 11 am ee A0 den N he un können 90 rei eit it 0 
lich En e können naturge⸗ mäßig 11 0 5 96 reale bie fad ne Le N 8 den Fe tftellungobehörben, d. h. bel den [ 
m jet tigt werden. en zahlteſchen Einrichtungen von Partei un N 1 1750 / 
an Wochenende hatten id) die männer und Staat bienftbar gemacht werden. Es hängt mit NEBENAN Schäden unte 1000 EL et e; Disrbisgermeiten unmitelfeichsarganifatiendleiter ; 
frau bes d n nge le an der Siornent vn Banden ur n 1 im Einsefatt werden fortgelihtt, ohne 5 es elnes Dresden, 0 
fammengejunden, um einen ſrohgeſtimmten Ka. men, daß fie ſehr wenig In ber ſſentlichte en Ad „ . 
merablhalisahend zu verleben, Das atiftiihe und vor den Augen der ffentlihteit, erledigt In anderen Fällen wird zunächſt nur der Antrages bedarf. epuntt elner nach Dresden e 
aut un der a r 10 5 . 17 70 1 5 e e ee Aue — — EEE 1 der e 0 
obetverwaltungsrat Dr, steben kann in efannt find, In manchen Wochen iſt Tag an, 0 vormittag eine Veranftaltu 
disfen Tagen auf eine einlührige Tätigteit In Past buniigeanbsitet worben und nerabe hie Für die deutſche Dolksgefundheit Aeihnantsaratiitattenen Dis due Nlusfeltungspalaft, uo Rei 
Lismannftadt zurüdbliden. So trafen ſich meh, ſchwere Arbeit hat elne vorbildliche Betrlebs⸗ Ein Vortrag mit Filmdarbietung hierzu die Zustimmung des Aae er Dr. Robert Ley und 
e 19 0 ſtg end benden age endet E Geſtern nachmittag ſand im Feſtſgal der ober Sonbertreilhänders der Arbeit euntiafter Martin Nuten 
A ee zu begehen, Wer an dieſem Abend er anſchlleßende frohe und heitere Tell des Staatlichen Oberfepute für Jungen ein Vortrag werden muß. Der e vom gegenwärtigen Sch 


e, große Einſchläge 


ie Dienfträume der Litzmaunſtäpter Statiftifet Kameradſchaftsabende bewies, paß unſere Sta a hen Nation wie auch von d 
anna un ea und leo. Aker Lufig [ein Lönnen, af Ne e elt SUR eo Gelder bes Deutiden Bundes zur Hei IK; hof Das IN, der dhe Taten Oroßtaten, hie Grafen 
biloliher Weiſe die Räume geiämadvolt her. Humor einen Abend zu geftalten verliehen, und etämpfüng ber Altoholgefahten bei ber Heide dation darstellt und daß es daher, Fostalitant der Welt erheben 
gerichtet waren, Es war eine ganz neuartige aus den einpelnen Darbietungen, bie fämttich 9105 gil“ NI und Tabatgeſahren, Wil⸗ Aübmen der e über Die Gt Neihsorganifationsfeiter Tp 
und fehr glückliche Ive, ein Kameradicalisfet mit eigenen Kräften geltaltet und durchgeführt elm Bien 5 . klonen 1940 als MWeihnahtsgratififatiort im Jahrs 1948, dreihundert 
in den Dienſträumen ſeloſt zu veranftalten. Dee wurden, ging hervor, daß mancher Dichter, gu⸗ Pa. Biel halte über feine Ausführungen i“ Eine Erhöhung dleſer Zunändfid 4 u von 1648, 
Beweis if Arbracht, Dah man aus einem nüch. er Muflter und heruorragender Wartra rin den Gedanken „Kampf für beutlie hohe Fer. ee durch wettere ji Ae neden de 
lernen Büro mit wenig Hllfsmitteln einen ler unter der Gefolgschaft zu 18 115 Eine f na TR bob A Taten pa e iu. ben. Halte J geben auantölat Ten dae 
nb den Kameradihaltsraum machen eigene e der Weranftale herr Wieder Geſchlechler ftebt, Es felen An. eimmung des Neichs-Sondertreuhände Deutihe Neid, Die Bilanz 


kann. Unter den Gefolaihaftsmitglievern find tung eine bleibende Erinnerung. aun des Iiberaliftifchen Zeltalters, be. Arbeit. brrfich ſein. Wir werden dann 
auf dieſe Weiſe eine Menge unentdockter Ta⸗ Unter den Statiſtitern, die ſeit Wochen ſamt len en wenn maß ak man könne 8 e wir danken dir. Das € 
lente ans e gekommen, denn, wie die und get für diefen Abend In ihrer Freizelt in feiner Freizeit tun, was man wolle. Wir Weltere Lofalnotizen auf der g. lind gemacht hat, hat u 
Kusihmidung, gezelgt hat, verſtehen es biefe gearbeitet haben, zeichneten ſich einige Fallen kennen. dit Yuffallung heute nicht mehr. Alles, ht die INN für € 
Frauen und Männer nicht nur mit Zahlen zu und Männer ganz befonders aus: Alice Pele was wir fun, tun wir nich. für uns, jondern it. Wenn wir die Bilanz 


operieren, ſondern manche künſtleriſche Bega“ fer erfreute die Zuhörer mit kleinen Gedichten für unfer Volt und deſſen Zukunft, 
bung ift unter Ihnen zu finden. und Barodien, B. Weift bewies fein Können Ein interellanter Film umrahmte die Aus, 
Zu Beginn des Abende konnte Olrettor Dr. gie Raumgeſtälter und Iltherſpieler, Dienft» führungen Pg. Biels, 

Alsleben die zahlreichen Gäfte begrüßen, Ttellenleiter®eder ſprach in humorvoller Meile Nach dem Worte wurden Anmeldungen für 
darunter Birgermeilter Dr, Marder und über die Aufgaben eines Gtatiltiters, E. 9 n. die Gruppe Sihmannltadt des Veulſchen Bundes 
Schlachthof Blieklor Dr. Hau lich In feiner €, chter, Kunkel, Trojanowfti, sur Belämplung der Alkoholgeſahren, die dem. 
der Sa % Dr. Alsleben als Goldammer, Mofer und viele andere Aus nächſt gegründet wird, enigegengenommen. 
Leſler des Staliſtiſchen Amtes einen kurzen Rülck⸗ gen mit Nate eee zur reichhaltigen 
N jortransiolge bei. 
* TATEN: Der Abend war ein voller Erfolg und in der Weinnachtsgeld tat! 
Fehse, 2 % e Monatsgehalt It Weihnachisgratifilation 
N fl 0: 

Rellfiim +. DIN 


Am werden wir noch etwas 
dem Schickſal danken, daß es 
tler geſchenkt hat, 

die Aufunftsgeftaftung der 
und Männer fargt ſich die Pe 
t ſetzt daran, ein großes Ge 
as weder auf Barmherzigke 
baſtert. 

Fragen des Lohnes, der W 
erlorgung, der Gejundheit, | 
1b genaueſtens durchdacht wo 
Große Tube gukunſt die größte Gerechtit 

bieten eintreten wird. 

ließlich kam Dr. Ley auf das 


MARTLAN 


Belſe, einen frohen Gemeinſchaſtsgbend zu der» In der Praxis, 1 Zweifel barliber enlſtan⸗ 
anftalten, kaun man als vorbildlich bezeſchnen. den, ob bel der ublichen Gewährung eines 19. 
Kü Monatsnehalts in dieſem Jahre noch züſählich 


